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Das Weihnachtsgeschenk
der Koalition .

Die Beamtenvorlagen sind gestern aus der
Dunkelkammer der Koalition ins Abgeordneten¬
haus gebracht worden . Man hat von dem , was
die Koalition so lange heimlich braute , viel
und wenig erwartet , viel des Argen » ud wenig
des Guten , aber die vorgelegten Gesetzesvor
logen , mittels welchen die Regierung die Re
Züge der Staotsangcstellten . die Bersorgungs -
genüste der Ruheständler und die Frage des
Beamtcnabbanes regeln will , übertreffen doch
nach beiden Richtungen die gehegten Befürch -
tungen . Die Regelung der Besoldungsfrage er -
folgt in durchaus unzulänglicher Weise durch
Gewährung von R c m u n e r a t i o n e n, für
die im Jahre 1924 ein Gesamtbetrag von
l70 . NlX1 . 0gc ) Kronen , im Fahre 1925
* 2 ) 5,000 . 000 Kronen bewilligt werden soll , ohne
das ; auS der Vorlage zu ersehen oder zu er -
rechnen ist . in welcher Höhe diese Rennmera -
tionen für die einzelnen Angestellten benicsien
sein werden . Da nicht einmal die Zahl der

SiaatSangcstellten einwandfrei feststeht , fehlt
dafür sedc Unterlage . Doch ist es offenkundig ,
daß es der Regierung nur darum zu tun ist ,
den StaatSangcstelltcn einen Bissen hin¬
zuwerfen , um sie vorläufig zu beruhigen . Eine

Neuregelung der Dienstverhältnisse und der

Bezüge der Staatsangestellten wird in Aussicht
gestellt , doch wann und wie sie vorgenommen
werden soll , steht dahin . Die Besoldungsreform
reduziert sich daher auf zwei Aushilfen , von
denen die eine für das laufende , die andere für
das nächste Fahr zur Auszahlung gelangt . Diese
zur Auszahlung gelangenden Gesamtbeträge
sollen die Staatsangestellten darüber hinweg -
täuschen , in welch unzureichenden , Maße ihre

Bezüge den herrschenden Tcuerungsvcrhältnissen
angepaßt werden sollen .

Damit aber die Staatsaugestellten dieser
Aushilfe teilhaftig werden , müssen sie das Mist -
behagen der Bevölkerung wegen der aus diesem

Anlasse unter anderem vorzunehmenden Er -

höhung der Preise der Eisenbahnfahrkarten um

zehn Prozent und der Telephongebühren um

zwanzig Prozent auf sich laden und die Re -

giemng krönt das ganze mit einem Entwurf ,
den sie „Gesetz über Ersparungsmaßnahmen
in der öffentlichen Verwaltung " betitelt , der

ober an sonstigen Erjparungen nichts in Aus -

ficht nimmt , als den m i t r ü ck s i ch t s l o s e r

Traufgängerei betriebenen Ab¬

bau der Zahl derStaatsangestell¬
ten . Der Entwurf zeigt alle Merkmale der

Flüchtigkeit , denn wie kommt beispielsweise in

den Paragraphen 9 die Bestimmung herein :
« Der Regierung wird aufgetragen ,
in Befolgung der oben angeführten Grundsätze

bis zum 31 . Dezember 1925 einen Gesetz¬
entwurf über die einheitliche Regelung des Ver -

waltungsverfahrenS usw . vorzulege n . " Die

Regierung legt ein Gesetz vor , in dem sie sich

selber zur Vorlage eines anderen Gesetzes

auffordert ! Dieses Machwerk hat wohl

jemand verfertigt , der gewohnt ist , Resolutionen

zu fabrizieren , der aber von Gesetzestechnik
keine Ahnung hat . denn auch im Paragraph 2

kommt die verwaschene Bestimmung vor : » Die

Aufgaben der öffentlichen Verwaltung sollen

aus das einfachste und auf das sparsamste be¬

sorgt werden . " Das soll eine gesetzliche Be¬

stimmung sein ! Ein frommer Wunsch wird

in die Form eines Gc s c tz e s p a r a g r a -

vben gekleidet . Das ganze nennt man tsche¬

choslowakische Gesetzniacherei !
• Aber diese technischen Verstöße sind wahr -

haftig nicht das allerärgste , wenn sie auch die

Flüchtigkeit und Leichtfertigkeit illustrieren , mit

denen bei der Abfassung von Gesetzen hier zu

Werke gegangen wird . Die Regierung will die

Zahl der Angestellten herabsetzen . Angeblich ,
weil sie zu groß ist . Es mag dies bei manchen

Aemtern der Fall sein , doch ist es sicher , daß
bei ' anderen Aemtern ehe«- Personenmangel zu

verzeichnen ist . Keinesfalls kann der Abbau
der Staatsangestellten als die dringendst not¬

wendig erscheinende Reform geltend gemacht
werden , die , wie die Regierung behauptet , nicht
nur zur Deckung der durch die Vesoldungs -
rcform erforderlichen Ausgaben , sondern auch
zur Herstellung deS Gleichgewichts im Staats¬
haushalt notwendig ist. Die Tschechoslowakei
hält mehr Offiziere , als das unvergleichlich
größere Italien in ihren , Dienst , doch um
nicht von den immens hohen Hecrcsanslagen
und von dem gewiß leicht zu ertragenden Ab -
bau der Zahl der Offiziere sprechen zu müssen ,
wird von der Ueberfüllung der staatlichen
Aemtcr und Anstalten gesprochen , vor allem

zu dem Zwecke , um dem Auslande , bei dem
die Tschechoslowakei um eine Anleihe ivirbt ,
blauen Dunst vorzumachen .

Die Vorlage enthält keine Angabc darüber ,
w i e v i e l A n g c st e l l t e a b g e b a u t w e r
den sollen , nur für das Fahr 1925 wird

danach die Gesamtzahl der Angestellten u m

zehn Prozent herabgesetzt werden .
Im übrigen wird der Regierung eine geradezu
grenzenlose Vollmacht gegeben : „ In
welchen einzelnen Zweigen der Staatsvcrwal -

tung rmd in welchem Maße die Anzahl
der Angestellten herabgesetzt werden soll , b c -

stimmt d i e R e g i e r u n g. " Es wird der

Regierung damit vollständig einhcimgestcllt ,
wieviel der Angestellten in den folgenden
Fahren entlassen werden sollen , sie kann daher
ein « «restlose Reinigung " des BcamtenkörperS
vornehmen , und daß diese Reinigung ganz im
Sinne des tschechischen Nationalismus vor sich
gehen wird , dafür bürgt der Geist der Koali -
tion . Man wird keinen Augenblick darüber im

Zweifel sein , daß Bei dem durchzuführenden
Abbau vor allem jene Angestellten
über die Klinge springen werden ,
derensich dieMächtigen im Staate
aus nationalen und politischen
Gründen zu entledigen wünschen .
Feder Angestellte , welcher wenigstens ein Fahr
anrechenbare Dienstzeit auftvcist , kann über

seinen eigenen Wunsch mit einer einmaligen
Abfertigung in den dauernden Ruhestand ver¬

setzt werden . „ Heber W u n s ch! " Daß die¬

jenigen Angestellten , welche die Regierung hin¬

auszuschmeißen wünscht , rechtzeitig diesen

„ W u n s ch" haben , dafür sorgt schon
das Gesetz . Geht der Angestellte freiwillig ,
dann beträgt die Abfertigung für ihn nack

einjähriger Dienstzeit einen Monatsgehalt , bei

längerer Dienstzeit wird dieser Grijaltjnii der

Zahl der Dienstjohre multipliziert . Sollte es

einem Angestellten , und das gilt insbesondere

von jenen , die Grund zur Annahme haben ,

daß ihr weiteres Verbleiben im Dienste nicht

gewünscht wird , einfallen , sich harthörig zu

zeigen und nicht nach Gcltendiverdung dieses

Gesetzes selbst um seine Entlassung und Ab -

fertigung anzusuchen , so kann er trotzdem ,
wenn er weniger als zehn Fahre dient , ver -

abschiedet werden , doch beträgt in diesem Falle
die Abfertigung nur die Hälfte seiner

monatlichen Bezüge , multipliert mit der Zahl

seiner Dienstjahre . Von der Absicht , ihn in den

Ruhestand zu versetzen , soll er schriftlich ver -

ständigt werden . Es bleibt ihm dann noch eine

unüberschreitbare achttägige F r i st. inner -

halb deren er seinen „freiwilligen " Abgang vom

aktiven Dienst anmelden kann . Zeigt er sich

nunmehr gefügig , so erhält er eine Abfertigung
in der Höhe von 75 Prozent . Die Bestimmun ,

gen laufen deutlich darauf hinaus , all jenen

Angestellten , die nicht bei einer der Koalitions -

Parteien eine Stütze haben , nahezulegen ,
schleunigst den Dienst zu gu i ttie -

reu , denn gehen sie „freiwillig " , erhalten >ie

die ganze , wenn auch lumpige Abfertigung ,

lasten sie sich dagegen erst mahnen , sie mögen

verschwinden , so verlieren sie. selbst wenn

sie noch nachträglich um ihren Abgang ansuchen ,

25 Prozent der Abfertigung , und

lassen sie es auf die Entlassung ankommen ,

sogar 50 Prozent !
Hat man je ein tückischeres , gemeineres

Gesetz erlebt , als es diests ist . das den Staats -

Beamten als Weihnachtsgeschenk beschert wird !

lieber jodein , dessen „dienstliche Fähigkeit " und

»Verwendbarkeit " im Zweifel steht —' mit

JerAbbau der öffentlichen AnMellten
Das meiste Interesse unter den . gestern

dem Abgeordnetenhaus «: zugegangene » Re -

gierungövortagen erweck ! naturgemäß der

Gesetzentwurs über die „ Sparmaßna h-
men in der öffentlichen Vcrwal -
t u n g" . Der Molivcnbcricht besagt , daß
diese Vorlage die gesetzliche Grundlage für
«ine planmäßige Aktion ist , die aus eine

Herabsetzung der StaatZanSgaben und Ver -

besfcrung der Wirtschaftslage abzielt . Da
eine Herabsetzung der TtoatSangestelltcu -
bezöge ausgeschlossen ist , mußle die unum¬

gänglich notwendige Beseitigung de » Miß¬
verhältnisse ! zwischen den Personalaiisgaben
und den sonstigen StaatsauSgabcn dnrch
eine Reduzierung der Leistungen der äffen ! »

lichcn Verwaltung auf das nur unbedingt
notwendige Maß , und zwar durch die zweck -
mäßigsten und einfachsten Mittel , durchgc -
führt werden . Der erste Schritt erfolgte
durch das Gesetz über die Koimnerzialisie -

rung der Staatsbetriebe . Da » vorliegende

Gesetz hat folgenden Inhalt :

Erster Teil : Die Ausgaben der öffentlichen Ver -

waltung und deren Besorgung .

§ 1. Tie Ausgeben des Staates sind
grundsätzlich auf jenes Maß zu beschränke n,
welches das LebenSinteresse des SaateS und der

" levölbcrmig imuntgängü ' ch erfordert .

, c. § 2. 1) Die Aufgaben der öffentlichen B e r .

Waltung sind auf das e i n f a ch st e und spar -
saniste zu besorgen .

2) Zu diesem Zwecke sind insbesondere nach¬
stehende Maßnahmen durch uführen :

1. Ist in allen Stufen und Ztveigen nach
einem einheitlichen Gesichtspunkt und

ztvcckinäßi' ig zu revidieren und ans . znbaiicn .
?l eint er und Einrieb ungen . deren selb -

ständiger Bestand tvcder dnrch sachliche noch durch
örtliche Verhältnisse begründet ist , sind zu ver -
c - n i g c n oder aufzulassen ,

die Zuständigkeit der ermzelnen Ministerien
ist genau abzugrenzen ,

VevwrltnngSaufgciben , de bisher von Ver ,

tvallungöbehörden und Organen einer höheren
Sinfe besorgt werden , sind dort , wo dies zweck -

mäßig erscheint , auf Behörden und Organe einer

mldvigeren Stufe °-u übertragen .
tue parallel « Besorgung derselben oder tvesent -

sich gleichen Agenda durch verschiedene Behörden
oder Organe , insbesondere durch Behörden oder

Organe verschiedener Ressorts ist durch Kon -

. Zentrierung dieser Agenda zu be .

seligen .
2. Das Vevtv lrungSvcrsahren ist zu ver¬

einfachen und einheitlich zu regeln ,
der innere Amt »verkehr und die Kanzleimani¬

pulation ist zu vereinfachen ,
wichtige Verwaltungsvorschriften , deren An -

wcnduug im Hinblick auf die vorgenommenen
tixictttii -cheit Acnderungen praktische Schwierig¬
keiten bereitet , sind zusammenzustellen und im

Bcrordmmgstvege neuerlich kundzumachen .
3. In den ein einen Aemtern und Anstalten

ist n ' ch den einzelnen Kategorien der normale

Bedarf der Anzahl von Kräften festzusetzen , der

nicht überschritten morden darf .

Der normale Bedarf der Anzahl von . Kräften
ist immer ans die Dauer von dir ! Jahren fest -
zulegen niid die fostgesetzle Anzahl von Kräften
darf Während dieser Ze. it nicht erhöht werden .

In Fälle » enieS unvorheraesehcne » außer¬
ordentlichen BcdrfS können auf übereinstimmen -
den Antrag deS RessortSminrsterS und deS Finanz -
Ministers mit besonderer Bewilligung der Regie -
rung vorübergehend für die Dener deS außer -
ordentlichen Bedarfes BevtragSkräf ' e zur Aushilfe
aufgenommen werden .

>? 3. 1) Dar Regier iiiig wird aufgetragen , in
Befolgung der oben angeführten Grundsätze bis

zum 31 . Dc> ember 1925 einen Gesetzentwurf über
ire einheitliche Regelung des Ver -
w a l t u n g S v e r f a h r c n S und über die Ab¬

grenzung der Zuständigkeit der einzelnen Mini ' -
starien , sowie euch die erforderlichen Gesetze » träge
Mir Durchführung der übrigen oben angeführten
Maßnahmen vorzulegen , insoweit sich iWelben
nicht im VcrordmmgS - oder administrativen Wege
durchführen lassen .

2) I » ! Interesse der einheitlichen Durch -
führnng aller notwendigen ' Maßnahmen ist von
der Regierung e uc K o m m i s s i o n zu bestellen ,
die ans amtlichen und auszor mrlichen Sachver¬
ständigen zusammenzusetzen ist und deren Zusam -
mensctznng . Wirksamkeit und Avber » Programm
derart zu bestimmen sind , daß eine rich' . ige Durch ,
sich rung dar erwähnten Aufgabelt in kür ester Zeit
erreicht werde .

3) Fm Zusammeichamgc mit der Durchfüh¬
rung dioler Anfg ben ist ein Gesetz vorzulegen ,
das die Bezüge der Staatsangestellien regelt .

Zweiter Teil : Sparmaßnahmen im Bereiche der
Angestellten .

I . Abschnitt .

Staats « , , gestellte .

K t . Herabsetzung der Anzahl .

1) Die Anzahl der Airgeslellteic ist auf das

zur Besorgung der St atsausgabcn ümuitgängtich
notwendige Maß zu bechrimken . Fi , welchen
einzelnen Zweigen der Staaisvcnvaltung und m
welchem Ausmaße die Anzahl der Angestellte » ein -
zufchränken ist , hat die Regierung u bestimmen .

2) Im Jahre 19 2 5 ist jedoch die Gesamt -
anzahl der Angestellten mindestens um zehn
Prozent herabzusetzen .

3) Tic Regierung h t de » Vorgang und die
Fristen , nach denen die Einschränkung durchzu¬
führen ist , zu bestimmen . D' . c weiteren Viaß- -
nahmen innerhalb des Ressorts hat der zuständige
Minister zu treffen , der verpflichtet ist , der Re -

gieruug 30 Tage nach dessen Beschlußfassung den
NcdukiionSplc » , mitzuteilen .

H 5. Aufnahme neuer Kräfte .

1) Die Aufnahme neuer Kräfte in
den Staatsdienst ist bis zur Feststellung des Nor -
malbedarfS der Anzahl von Kräften ( 8 2, Zahl 3)
unzulässig . Eine gegen dieses Verbot erfolgte
Aufnahme ist rechtlich unwirksam .

. 2) Ausnahmen aus dringenden Dieustrück -
sichten hat die Regierung ans übereinstimmenden

Antrag der Zentralbehörde und deS Finanzmiur .
steriumS zu bewilligen , sofern der Bedarf nicht

diesem Kautschuk soll natürlich vor allem auf
die deutschen Staatsbeamten losgegangen wer¬

den — wird das Damoklesschwert auf -
gehängt , daß er einen Teil der ihm in Aus -

ficht gestellten Abfertigung verliert , wenn er

nicht schleunigst selber den Wunsch nach seiner
Entlassung äußert . Die Frist , welche zur Ein -

bringnilg des Gesuches um Entlastung ihm
gestellt ist . endet für das nächste Fahr am

31 . März . Wer bis dahin nicht um seine Ent -

lassung einkommt , läuft Gefahr , daß er den -

noch hinausfliegt , und daß ihm hiebet ent -

weder 25 oder 50 Prozent der Abfertigung
genommen werden . Es geht da nin eine Er -

Pressung schlimmster Art .

Der Gesetzentwurf hat aber der Tücken

noch mehr , lieber Weisung kann der Angestellte
verpflichtet werden , den Dienst auch in einein

anderen gleichen oder niedrigeren Dienst -
zweig seines oder eines anderen Restarts zu
verrichten . Auch kann er auf jeden b c -

l i e b i g e n D i e n st o r t in seinem oder

in einem anderen Dienstzweig seines

oder eines anderen Nestorts versetzt werden .

Diese Bestimmung kam , zum Instrument ge¬
macht werden , insbesondere die deutschen An -

gestellten aus dem Dienste zu verjagen , wenn

sonst die Bestimmungen des Gesetzes dazu nicht
ausreichen sollten .

Tic Bösartigkeiten des Gesetzentwurfes
sind gar nicht auszuschöpfen . Die Koalition

hat damit ein Meisterstück der Grausamkeit
und Tücke geliefert . In seinen Repräscntations -
und Heeresausgaben soll der Staat weiter auf
großem Fuße leben , die Mittel dazu will ihm
die Koalition durch Entlastung von vielen zehn -
taufenden Kanzleiproletariern sichern , welche
die Scharen der Arbeitslosen und dainit die

Zahl der Lohndrücker vermehren werden . Es

ist nicht die erste gewaltsame Operation , welche
die an Haupt und Gliedern kranke Finanz -
Verwaltung des Staates vornimmt , ohne daß
sie dabei gesünder geworden wäre . Sie wird

auch nach dieser nicht gesunden , da sie nicht
dort ansetzt , wo die Operation notwendig und

heilsam wäre !



6cHc 2.

ctc - mäß im BeMtmnng des § 8 gedeckt worden
kann .

8 6. Ern c n n « n ß, 3 ? c ftcII u n <i, 11 m

re ihn ng oder B o r r ii rf « tt g in di

höheren Kategorien . Beförderung .
1) Jene Bon' - ckwisten . die einen Anfprnck ' a »

Ernennung öder ( Defmi ' üllvanstellling
StaWrftcrimi ) auf llmvechnug oder Vorrückiinq
in höben - XI ' Vwifen fOHrWecit boS OVHW- s

Wernas . des Satins ) bcaründeir cv %- ccfcn sich
hiS ; ur Nwi - eaeluna der Den ' tverhältmsse der

Stt - tSanaei ' ell ' vn nicht auf »cttc Aufstellten . bei

denen alle BoranKhchnmaen d' e ' " § Aiilprucku - S nicht

fpätellens an dem Taae e>-1' ' ll - wo - den riiti » an
Ivelcham IbeleS besetz im Wirsf ' inkeit

2) Für d' elelbe Z' itduier st eine Beför »
de ru n a der Anaeslell - ' en u n z » T ä f f i g, mißcr
wenn es sich um die t" Mttrr «v <v üVetjmw eines

freigowordenen
ru rwnttfier ' cii Pastens handelt und

feit der lebten Bckö . idenilng weni - ecktenS drei Jahre
verftn ^ n find cver » vcim eS sich um oimc Zeit -
vorrücknna handelt .

3) Die Bestinmninaen des ?lbi des 1 er »

strecken sich iricht auf AnSvävtvr im Vorbereiwngs
denste .

4) In Fällen dringendeil Bedar . fS können ans
überanstiimmendeil Antrag der zuständigen Z? n
iralbchörd « und des Fmonzm ' misteviumS mit Au
ftmmruiig der Regiennig .

a ) ein elne ' Angestellt als AuSnalnne von den

Bestinummqcn dcS Absatzes 1 ernanm . bestellt ,

nmgercchi ivorden cder in die höhere Kategorie
vorrücken und

b) einzelne Angestellte elS AuSnahnle von den

Bcslnmnunaen d. - S Absahes 2 befördert werden .
5) Pi >> M' bm ' > hm ? il oemäh d ^ n Bcst ' mmnn ,

gen des Msahes 4. lit . a ) ist bei der Auswahl
p<rr in Betrach ' kommende » P- rsonen unter der

PorarrSsetzimg dar ala - che » Omilsistition dem An «

gestellten mit längerer ^ienst ^ cit vor dem Ange «
stellten mit kürzerer Dienstzeit der Vorzug zu
geben .

8 7. Einrcchnung der Dienstzeit .
1) Die nach dem 1. Jänner 1919 erlallenen

Bonschrkfi «n, durch welche der Anspruch - uf Ein «

rechinrng oiner bestimmten Zeit für die Vor «
rückung in höhere Beziige merkamrt wird , aelten
» ich! für Anacstellte . welckie nach WirkfamkctitS «

beginn dieioS Go' ehaS in den Staa - ' sdienit treten .
Diele Bestimmung erstreckt sich nicht auf d e Bor «

ichriften über die Einrcckwunq des Dienstes bei
den tschechoslowakischen Legionen ,
auf die Vorschriften betreffend dir E- iireckmnng
de ? Militär « und Gei ' darmenodienstcs für Bc .

rilfStttelitärpersonen und Angehörige dar Gendar .

mcr - e und nicht auf dir Vorsthristen bct - effcnd
die Enirrchim - ug des D' cmteS . de » der - Angestellte
unuirlcvbroche » ->» demselben Dienstverhältnis , in
dem über die Einrechnung cnlschiedcu werden soll ,
verbracht fi t,

2) Soft - » ein Attgestell er kaincn RechtS »

ani ' pnlch auf die Enceckrnnng einer bestimmten

Zeit für Ine Borrückuug in höbere Bc üg ? bc *

litt , obliegt die Born - ahnio der Einrechuuirg der

. Zentralbehörde im Einvernehmen mit dem Mini «

sterinm des Innern und dem Finanzrui - inisteriuni .
3) Eine gegen die Bestimmungen des Ab «

sahes 1 und 2 vorgenommene Mnrochnung ist

rechtlich unwirksam . Wem » aus einer solcku ' n

reckitSunwirllamcn Einrechnung llebermblungen
an Diens ' beziwcn erfolgt sind . Mi ihre Rückstellung

-gl erw' irkeit . Von der- En - raiburig knn einvcr «
ständlich vom Ministerium des Innern und dem

Iiuau >nuniste ' - u » l mir in besonders brrücksichti «
gungSweren Fällen abgelehen werden .

8 8. Ausgleichung von 11 oberzäh «

ligleit und Mangel von Arbeits «

kräften .
1) Dar Angestellte ist verpflichtet , gemäß Auf .

rvags auch in ciit <• m anderen gleichen
oder niedrigeren Dien st zweige seines
oder eines anderen Verwal - ungSzwo ' gcS ( Rcssoots )
Dienst «» tu - n ( u arbeiten ! .

2) Ebenso kann ein Angestellter ans jeden

beliebigen Dienstort in seinem oder in einem an »
dvren Dienstzivoge seines oder eines cindcren

Ressorts verseht werden .
3) Infolge der neuen Dienstverwendung darf

der Angestellte nicht in seiner dienstlichen Stellung
und in leinen ständigen Bezügen verkürz « werden .

4} Wegen einen Anaesteliten welcher nnem
solchen ' A» straae ' wrWf » est - er Vaelehten Irrst ,
die seck ' s Wochen nickn übe - schreiten darf , ohne
einen gewichtaen Grnnd mch > nachkommt , ist nach
der Bestimmung des 8 13 vorma - hen .

5) Ws « wichtiger G- und ist jener onmisehc » .
der gemäß der aelwnden Borschriften die Abwesen »
heit vom Dienste rechtfenigt .

Herabsetzung ' ' er ? lnz tzl der Auge «
stellten durrii Abgang aus dein Dien ' c .

A. Die im 8 1 des Weiers vom 29 . Du mii «
ber 1922 , S . d. W. u. B . Nr . 394 , angeführten

Angeltell en .

1. IrciwiNIger Abgang .

8 9. Abfertigung .
1! En Angestellter , der mindestens oin Jahr

einrochenb rer Denstzeit aufweist , kann auf Ber «
langen m den dauernden Ruhestand mit einer

Abfertigung ein für allemal ohne Nachweis der
in den betreffenden Wefehcu und andere » Vor¬
schriften über de Pev ' ehuna in de » dauernden
Ruhestand festgeiehten Bestimmungen verseht
werden .

2) De Abfertigung beträgt hei ein «
jähriger Dienstzeit die einmoiiai - liche Einnahme der
- nicht anSbez - hlten ständigen B' " üge . bei längerc >-
Dienstzcrt den «»monatlichen Bctr g i «r En «
nähme der zuleht bezahlte » - «ändiaeu Be ' üge ,
^unplrz «eri mit dr > Iaht der Denstiabre - , Ter
sechs Monate übersteigende Teil eines Jahres wird
ÄS ganzes Jahr berechnet .

Bolizeimanöoer vor dem Abgeordnetenhaus .
Prag , IS . Dezember . Die Koalition scheint

ein schlechtes Gewissen zu haben : Am selben
Tage , da im r ' lbgcorductenhause die Staatsbeam »

teuvorlagcn eingebracht wurden , wurde die daS
Rudolfiniim tvährend der Sitzungen des Abgc «
ordnetenhauscS schützende Polizeiavteilung erheb «
lich v e r st ä r k t. Die Polizei fübrte auch vor
dem . söaus und in der Umgebung deS Rudolfiniim «
Wiiitcrmanöver auf . Kommandorufe er »
tönte », berittene Polizisten jagten um «
ber , Meldungen wurden erstattet , alles Ivar
da — mir keine Demonstranten ! Vielleicht fürch ' et
die Koalition StaatSbcamtcnkundgcbungcn wäh .
rcnd der Dauer der Beratungen über die Staats «

bcanltengefetzc » nd vielleicht ließ sie deshalb Pol ! «
zeinbiingen veranstalten .

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses
stand völlig unter dem Eindruck der StaatSbeam «
tenvorlage », gegen die es Proteste von allen Seiten
regnete . Die KoglitionSgetvcrkschaftcr beschwich -
tigten die Führer der verschiedenen Deputationen
damit , dah es noch schlechter hätte ausfallen kön « ,
neu und taß viele Härten der Vorlagen beseitigt !
worden seien . Es ist dicS die alte Taktik der !

Koalition , die immer darauf hinweist , daß eS

ja noch ärger werden kann .

In der Sitzung selbst wurde daS Gesetz über
die Zusammenlesinng und Trcnw ng der Gemem

den , da « Gesetz über die A«ckch icr , das Gcscj
über die Aenderung der Best ^sf . llngon über dv
indirekte Steuer und einige ImmunitätSfällc er -

ledigt , wobei T a u s i k wieder einmal ausgeliefert
wurde .

Tie Durchpeitschung .

Wie immer vor Torschluß , so hat « S die
Koalition auch jetzt wieder sehr eilig . Heute
sind die Vorlagen inS Haus gekommen . In
einer zweiten formalen Sitzung wurden sie den

zuständigen Ausschüssen mit einer Frist bis

Donnerstag 10 Uhr vorgelegt . Im Plenum
soll Donn «rStag vormittag mit den Beratungen
begonnen und Freitag abends abgestimmt wer -
den . Für Samstag ist eine Sitzung geplant , di «

sich wohl bis in die späten Nachtstunden hin «
ziehe » wird . In den letzten zwei Tagen vor

Weihnachten soll der Senat die StaatSbeam «

tenvorlagen erledigen .

3) Die Abferdigunq d° rf da « Bierundzwonzig .
«che der monatlichen ständigen Bezüge nicht über
' chrcüen .

8 10 . Abfertigung und Sicherung
von Ruhegenüssen .

1) Ein Angestellter , der mindesten Sehn
Jahre einrechenbarer Dienstzeit anfwoist ,
kann auf Ansuche » ohne SiachwoiS der in den
bclvejfcnden Gesetzen und anderen Borschviften
ur di ? Versetzung in den dauernden Ruhe «
fand festgesetzten Bedingungen vco ' eht werden .

Hiebo , erhalt er eine Abfertigung , welche die
Halste der Abfertigung nach 8 9 beträgt .

2) Emen Anspruch : uf die Auszahlung von
Ruhe - und BersorgungSgennsseii crwiatbt er >odvch
erst dann , wenn durch eiiwn AnrtSarzt ' eine
dauernde llL r w c r b Su n fä h ig ke,t fest «
gestellt ist . spätestens aber an den . Tage , an de »,

r das KU. Lebensjahr erreicht , hiebe « werden ihm
ie Ruhe( VersorgungS »>bc; üge »ach der Pension «

zrundlage bemessen , die ihm am Tage der Ber -
etzung in de » Rul) cstaild nach der uurechenbaren

D. cnstzeit und der Hälfte der im Ruhestände bis
zum Tage des Anfangs dcS Ruhcbezugeü zuge¬
brachten Zeil , längstens aber bis zu dem Tage ,
an welchem er im aktiven Dienst den Anspruch
auf den vollen Ruhegehalt erworben hätte , ge »
bühren

§ 11 . versehung in den dauernden Ruhestand .
Ein Angestellter , der am Tage des Wirksam -

kcitSbeginnes dieses Gesetzes eine einvechenbarc
Dienstzeit von wenigstens 29 , bezie -
hungsweise , wenn er den Anspruch aus den vollen
Ruhegehalt nach einer kürzeren als sünsund -
drcitz . gjährigcn Zeit Hai , mindestens von 13
Jahren ausmc. st , kann aus Ansuchen in den
dauernde » Ruhestand ohne Nachweis der in den

bclrefsciidcii Gesetze » oder anderen Vorschriften
für die Versetzung in den dauernden Ruhestand
festgesetzten Bedingungen versetzt werden . Bis

zu der Zeit , in welcher er den Anspruch aus den
vollen Ruhegehali erworben hatte , längstens aber
für die Dmer von jwc « Jahren , hat er eine

Zulage ju den bemessene » Ruhebezügeil zu er -
halten , die der Hälfte derDsserenzen zwischen die¬

sen und den vollen Ruhegenüssen gleichkommt .

§ 12 . Wechsel deS Wohnorte « .

Angestellten , die infolge des freiwilligen Ab -

grgs aus den « ZtaaiSo «ei «ste gemäß diesem
Gesetze spätestens nnerhalb eines Jahres nach
ihrem Austreten anS dem aktiven Dienste hren
Wohnort außerhalb ihres letzten Dienstortes ver -
legen , kann zur Deckung der nachgcw . csene » not -

wendigen UebersiedlungsauSlagen ein

angemessener Zuschuß bis zur Höhe der cinmonat -

lul ) en ständigen Bezüge gewahrt werden .

2. Gezwungener Abgang .
8 13 . 1) Ein Angestellter , der eine kürzere

errechenbare Dienstzeit als 10 Jahre Hai , kann
i » den dauernden Ruhestand m' i üner Abferti¬
gung ein für allemal versetzt werden .

Abfertigung beträgt die Hälfte der im Z 9 fest«
gesetzt : » Abfertigung .

2) Ein Angestellter , der mindestens eine

zehnjährige cinrcchrnbare Dienstzeit hat , kann mit
dem zugehörigen Ruhegehalt in den dauern -
den R u h c st a n d versetz ! werden .

3) Davon , das, er in den dauernden Ruize -
stand versetzt werden soll, ist der Angestellte schrift¬
lich gegen datierte Bestätigung mit der Aufforde ,
euiig zu verständigen , daß er nachträglich in
der nnnberschreitbaren Frist von 8 Tagen schrist «
lich seinen freiwilligen Abgang anS dem aktiven

Dienste anmelden kann .

4) Wenn er dies tut , dann ist ihm :

») wenn er eine kürzere errechenbare Dienst¬
zeil als 10 Jahre hat , eine Abfertigung in
der Höhe von 7 5 Prozent der Abfertigung
v " b § 9.

b) hat er mindestens eine zehnjährige ein -

rechenvare Denstzeit , neben dein Ruhegehalt nach
Absatz 2 für die Tauer eines Jahres eine Zu-
läge zu den bemessenen Ruhebezügen zu gewäh .
re » die der Hälfte der Differenz zwischen diesen
n - d de » vollen Ruhegeiiiissen gleichkonriM .

5) An Sl -elle der im Absatz 2 » nd 4 lit b
- - iührten Bezüge kann ihm aus Ansuchen eine

- ' U- ' - rt - gung gewährt werde » , welche 75 Prozent
der Abfertigung nach § 9 beträgt . .

3. Die Auswahl .
8 14 . l ) B ' ! E" ' s . heid »" g darüber , welche

Personen nach den obigen ' Maßnahmen den

Dienst zu verlassen haben , ist die dienstliche E i g-
nun g, die Leistungsfähigkeit , die Verwendbar «

keit , die w i r t s ck) a s t l i ch e n und die F a m i -

lienverhält nisse und andere gewichtige
Umstände in Betracht zu ziehen .

2) Jnfotvcit auf die dienstliche Eignung ,
LeistungSsähigh : it und Verwendbarkeit Rücksicht
zu nehmen ist , soll in Erwägung gezogen werden ,
daß Angestellte , die in bezug aus Eignung ,
Lcistungsfähigekit und Verwendbarkeit besser
qualifiziert waren , auch tvenn sie sich freiwillig
zum Abgange aus dem Staatsdienst gemeldet
haben , möglichst für den Dienst erhalten
bleiben .

3) Bevor eine Maßnahme über den Abgang
besonders gut qualifizierter Angestellter ge trofft »
wird , ist die Möglichkeit ihrer Ucbcrsetzung
in einenandere » Zweig des Staatsdien -

steS in Erwägung zu zichen (Z 8) .

4) Insoweit auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Angestellten Rücksicht zu
nehmen Ist, sind vor allem Angestellt « auszusuchen ,
die nach der Erwägung der zuständigen Behörde
wirtschaftlich sichergestellt sind , serner solche Ange «

gellte, durch deren Entlassung ihr oder ihrer
amilien Lebensunterhalt nicht gefährdet wird .

5) Insoweit auf die Familienver¬
hältnisse Rücksicht zu nehmen ist, sind nach
und nach ledige Angestellt « vor verheirateten ,

! kinderlose verheiratete Angestellte ( verheiratete
! weibliche ) , vor solchen verheirateten , verwitwete «

oder geschiedenen Angestellten , di « sür den Leben « »

unterhalt und di « Erziehung von Kindern z « sor »
gen haben , in Erwägung zu ziehen ; bei den Letzt «
angeführten ist für die Reihenfolge der Auswahl
grundsätzlich abgestuft die Zahl der Kinder und
da « Maß , in welchem sie die Unterstützung der
Eltern bedürfen , maßgebend .

6) Angestellte — ehemalige Lcgio -
näre — sind, insoweit für die Auswahl nur
die wirtschaftlichen und Familienverhältnisse maß -
gebend sind , in lrtzier Linie auszuwählen .

7) Bei Kriegsbeschädigtenanae «
stellten soll bei Beurteilung ihrer dienstlichen
Eignung . Leistungsjähigkeit und Verwendbarkeit

aus eine geringer , dienstliche Eignung , LeistungS «
fähigkeil und Verwendbarkeit nicht als Hindernis
Gewicht gelegt werden , insofern dieselbe nur

durch ihre im Kriege erlittene körperliche Beschädi -
gnng herbeigeführt worden ist.

3) Unter gleichen Voraussetzungen sind An -

gestellte mit kürzerer Dien st zeit vor
einem Angestellten mit längerer Dienstzeit zu
entlassen .

4. Versahren .

8 15 . 1) Die in den §§ 9 bis 12 festgefetz «
ten Begünstigungen können nur denjenigen An -

gestellten gewährt werden , welche spätestens in
der von der Regierung festzusetzenden Frist schrist«
lich bei ihrer Dienstbehörde um die Versetzung in
den dauernde » Ruhestand ansuchen . Insoweit
es sich um die Reduktion im Jahre 1925 handelt ,
sind die Gesuche spätestens bis zum 31 . März
1925 zu überreichen .

2) Ans dienstlichen Rücksichren und unter

Zustimmung des Finanzministeriums kann das

Ansuchen um Versetzung >n den dauernden Ruhe -
stand abgelehnt werden . In dieftm Falle kann

innerhalo 6 Monaten nach Ablehnung des Ge «

jncheS gegen den Angestellten nicht nach dm Be «

st mmungen des 8 19 vorgegangen werden .

3) Das Gesuch um die Versetzung in den

Ruhestand kann nicht widerrufen werden ; wenn

jedoch die Abfertigung nicht binnen sechs Wochen
nach Zustellung der Entscheidung angewiesen
wird . <st der Angestellte berechtigt , das Gesuch zu
widerruft ». Diese Berechtigung erlischt durch die

Annahme der Abfertigung .
4) Ein Angestellter , gegen den das D i S«

zi pli narverkahren (Zuchwerfahren) ein -

Seleitet
wurde oder eingeleitet werden wird , ist

is zur Beend . gnng des Difziplinar (Stras«)ver«
sahrens von den Begünstigungen der §§ 9 —12

und des § 13 , Absatz 4 ausgeschlossen .
5) Für i> Entscheidungen und Maßnahmen

nach 8§ 9 —13 ist die Zentralbehörde z n-

st ä n d '>g. die berechtigt st. zur Entscheidung oder

znr Maßnahme ein ihm unmittelbar unterstelltes
Amt zu ermächtigen , in welchem Falle der Aus

sprnch dieses Amtes endgültig ist.
6) Das Dienstverhältnis wird mit dem Tage

der Zustellung deS Bescheides geändert . Durch
die Ärfttzung in den dauernden Ruhestand ver

IS . Dezember 1924 .

liert der Angestellte zugleich das Recht auf die

Wiederaufnahme in den Staatsdienst .

B. Die übrigen Angestellten einschließlich der
Arbeiter .

K 16 . 1) Bei unkündbaren Angestellten ist
analog nach §§ 9 bis 13 vorzugehen ; die Vor¬

schriften über den Ruhegehalt rönnen bei ihnen
analog angewendet werden , wenn sie einen garan -
tierlen Anspruch auf Ruhe ge misse ( Provision )
haben .

2) Neberzählige kündbare Angestellte sind zu
entlassen ; hiebet ist nach den gesetzlichen oder der «

tragsmäßigen Bestimmungen für die A u f-
Hebung ihres Dien st Verhältnisses
vorzugehen . Tic Kündigungsfrist beträgt
drei Monate , softrn nicht eine kürzere Frist be -

steht . In besonders berücksichtiaenswerten Fällen
kann die Zentralbehörde im Einvernehmen mit
dem Finanzministerium analog wie bei den un -
kündbaren Angestellte » vorgehen .

Die Paragraph ? 17 bis 21 handeln von der

Kumulierung von Bezügen , die hint -

angehalten werden soll, die Paraaraphe 22 bis 26

enthalten allgemeine Bestimmungen .
Danach bezieht sich das Gesetz auf alle

Staatsangc st eilten , d. i. „ auf alle An *

gestellten de « Staates , der Institute , Unterneh -
mungen und Fonds , die vom Staate verwaltet

tvcrdcn , wobei auch die Arbeiter , sowie die An -

?ehörigen
der Gendarmerie und die Militär -

erufspersonen inbegriffen sind ". Für die Be -

r u f s r i ch t c r gelten jcdock) nur die Bcstimmun -
gen der ParagraM 17 bis 21 ( . Kumulierung von

Bezügen ) .
Dann folgt der zweite Abschnitt dcS

GefttzeS , der über dick

nichtstaatlichen öffentlichen Ange .
stellten .

8 27 . Die Lehre der öffentlichen Volks - und

Bürgerschulen .
Die Bestimmungen dieftL Gesetzes gelten

analog auch für die Lehrer öffentlicher Volks -
und Bürgerschulen .

Der Umfang der . Herabsetzung der Anzahl
von Lehrperfonen und die Fristen , innerhalb deren
die Herabsetzung durchzuführen ist, hat der

Minister für Schulwesen und Volks «
kultur festzusetzen .

DaS Ministerium für Schulwesen und Volts -

kultur bat im Einvernehmen mit dem Finanz «
Ministerium begründete Ausnahmen nach den

88 5 und 6 zu bewilligen .

§ 23 . Die Augeftcllten der öffentlich - rechtliche »
Korporationen .

Die Länder , Gaue , Bezirke u - nd
Gemeinden werden ermächtigt , Sparmah «
nahmen hinsichtlich ihrer Angestellten und der

Angestellten ihrer Unternehmungen , sowie der

von ihnen verwalteten Fonds und Anstallen nach
Analogie dieses Gesetzes vorzunehmen .

Wenn st« dies nicht im Lauft eines JahreS
nach WirksamkeitSbeginn dieses Gesetzes tun ,
dann kann bei den Korperationen , bei denen nach
den betreffenden Borschriften eine Finanz -
k o m m i s s i o n errichtet ist. dieft Kommission
verlangen , daß die in Angelegenheiten der Selbst -
Verwaltung übergeordnete Behörde entscheide , ob

di « Korporation verpflichtet sei, von dieser Er¬

mächtigung Gebrauch zu machen , und in welchem
Ausmaße sie verpflichtet fti , dies zu tun . Bei

Korporationen , bei denen eine Finanzkommission
nicht errichtet ist, steht in den Fällen , in den « «

eine derfelben von der ihr durch dieses Gesetz er »

teilten Ermächtigung keinen Gebrauch macht ,
dicf « Entscheidung der übergeordneten Behörde zu .

§ 29 . Bei den im § 28 angeführten Per .
sonen steht den zuftäind ' gen Organen , da « Recht ,
die M lßnahmen nach den 88 17 —21 zu. treffen ,
nur soweit zu , als es sich nicht auch um die AuS -

zahlung von staatlichen Ruhe - oder Bersvrgungs -

genüffen ( § 2t . . Absatz 1) oder um Ruhe - oder Der -

wrgungSgenüsse von Lehrpersonen an öffentlichen
Volk « , und Bürgerschulen und ihren Hinterblie¬
benen Witwen ( berechtigten Lebensgefährtinnen )
handelt ; sonst trifft die erforderlichen Maßnäh .
inen daS zuständige Organ der Staatsverwaltung .

III . Teil . Schlußbestimmungen .

8 39 . Für die Dauer der Wirksamkeit dieft «

Gesetzes treten alle D i e n st - u n d P e n s i o n «-

Vorschriften sowie Verträge , die dieftm
Gesetze widersprechen , außer Kraft .

8 31 . DaS Gesetz tritt am 1. Jänner
1925 in Wirksamkeit und wird von der

Regierung durchgeführt .

Tie Eisenbahner rühren sich .

Brün « , 14 . Dezember . Di « vereinigten

Eisenbahn « » gestellten - Organ, «

sationen beriefen für heute Bormittag ms

Barieteetheater eine Kundgebung über dve

GchaltSfragen , fow « über die Entlassung
der überzähligen Angestellten « n . ES sprachen

ewige Redner unter stürmischem Beifall von

einigen hundert Zuhörern . Unter anderem wurde

Vt sogenannte . „Kleine Gehalt Siegelung " , die

Moni g dem Parlament unterbreitet werden wird ,
einer Kritik unterzogen . Zu der Frage der L n t -

lassung der überähligen StaatSnngestellten
wurde die Forderung bewnt . daß zur Entlassung
die Zustimmung der Gewerkschaft » - -
Organisationen eingeholt werden solle . Di «

von den einzelnen Rednern vorgebvach ' en Forde¬

rungen wurden in eine Resolution gefaßt und
beschlossen , sie durch eine besondere Deptvt tion

soforr der voliiischen Landesverwaltmrn über¬

reichen zu lassen .
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Di ? Pcrteiltlng der Beamtcnzulagen
der Ncgierung überlassen . - Neue

indirekte Steuern .

Beinahe itbcv Nacht I ; ot die Regierung Vor .
lagen über die Remuneration der Staatsbeamten
im abgelaufenen und im konuncnden Jahre sowie
über die Gleichstellung sämtlicher Pensionisten un -
iereinander und über die Bedeckung der ans die .
sen Mannahmen erwachsenen Auslagen eilige -

bracht . Tie rasche Arbeit , die von der Regierung
wieder einmal geleistet wurde , macht sich in den
Texten der Porlagen deutlich bemerkbar , sie lesen
sich kaum wie Gesehesanträgc , sondern eher wie
flüchtig hingeworfene Konzepte und erst bei gc -
nauerer Betrachtung findet man , daß auch in die -
ser leichtfertigen Behandlung wichtiger Fragen
3 h ftem liegt . Allerdings ist es das gewohnte
System , durch das die Erledigung lebenswichtiger
Probleme dieses Staates den Regierungsstellen
überlassen und so der Geist der Demokratie der -
fälscht , die Verfassung und Verwaltung der Rc -
publik mit absolutistischen Elementen durchsetzt
wird . Sowohl die Gesetzesvorlage , die von der
Auszahlung der Remunerationen und der Teue -
rungszulagen für Beamten und Pensionisten ha
delt als auch die Vorschläge , die zur Bedeckui
der notwendigen Ausgaben gemacht werden , zei -
gen , daß man nach wie vor der Willkür oer
hohenBureaukratie freie Hand lassen und
die arbeitenden Massen des Volkes mit
S t e u e t it belasten will .

Für das Fahr 192 - 1 wurde ein Gesamtbetrag
bon 170,000 . 000 K zur Auszahlung von Remu -
Iterationen an die Staatsbeamten ausgesetzt . Wie
diese 170 Millionen zu verteilen sind , bestimmt
das Gesetz nicht . Es bleibt den Regierungsorga -
neu überlassen , die Verteilung des Betrages zu
regeln . Rur im Motivenbericht zum GefetzeSvor «
schlag findet sich die Bemerkung , daß an die Be -
mitten mit Hochschulbildung ein Betrag in der
Höhe der voriöhrigen Remuneration auszuzahlen
«ku Dasselbe gilt dann von den Militörgagisten .
Alle übrigen Beamten werden aber dem Wohl -
wollen der Ministerien überlassen , da « Gesetz
schreibt den ausführenden Organen nicht vor , wie
sie den bewilligten Millionenbetrug verwenden
sollen . Noch verworrener wird die Frage fiir daS
Jahr 1925 , da für dieses Jahr 215 . 900 . 0V0 K,
also um 45 Millionen mehr als für das abgelau -
sene Jahr vorgesehen sind . Da heißt eS lediglich
in dem Motivenbericht , die Verteilung sei analog
zu der des ersten Betrages vorzunehmen . Die
Volksvertretung überliefert durch das eingebrachte
Gesetz fast 400 Millionen der Regierung und be -
gibt sich zugleich des Rechtes , auf die Verwendung
dieses immerhin hohen Betrages weiterhin irgend -
einen entscheidenden Einfluß zu nehmen . Fragen ,
die in jedem wirklich demokratischen Staatswesen
in den Parlamenten verhandelt werden , können
in der Tschechoslowakei auf dem Verordnungs -
Wege erledigt werden und die betroffenen Bevöl -
kerungSschichtcn werden der Willkür der Regie -
rung ausgeliefert .

Noch deutlicher wird das reaktionäre Regie «
rungSsystem dieses Staates , wenn man sich die
M aßnahmen ansieht , die in den Vesetzeövor -
sch lägen zur Bcdeckungderneuen Erfor¬
dernisse getrosten wurden . Zunächst muß fest «
gestellt werden , daß man sich überhaupt nicht viel

Mühe mit der BedeckungSfragc gegeben hat . ES
wird nicht eine Zahl angeführt ober auch nur an -
nähernd gesagt , wie hoch der Ertrag der neu zu
erschließenden Einnahmequellen sich belaufen
könnte . Da heißt es z. B. in dem Paragraphen ,
in dem die Bedeckung der Remunerationen ganz
flüchtig erwähnt wird , man werde sie finden
durch S t e m p e l g e b ü h r e n, Abgaben , die

für A nt t s h a n d l u n g e n zu leisten sind , auS
einer Automobil - , Spielkarten - und

Billardabgabe und aus „ A c h n l i ch e m" .
Da schon die Nennung dieser Einnahmsquellen
gerechtfertigte Abgaben , wie die Automobil - und

Spiclkarlensteuer in einem Atem mit der Erhö -
hung der Stempelgebühren und der Bezahlung
von Amtshandlungen nennt , kann man sich un -
gcstihr eine Vorstellung machen , was man sich
unter den „ ähnlichen Abgabe n " vorzu -
stellen hat . Die Gcsamtfrage der Bedeckung soll
durch eigene Geseke geregelt werden . Wir erhob
ten in der Tschechoslowakei also Gesetze , in
denen auf andere er st zu schaffende
Gesetze Bezug genommen wird . Auf
diese Weise lann ein ganzer Rattenkönig von un -

Artigen , erst zu schassenden und vielleicht niemals

ertig werdenden Gesetzen entstehen , von denen

chließlich wieder andere Lebensfragen der Bevöl

Gerung abhängig gemacht werden . Die Ausgaben
ür die Pensionisten sollen ans einer Erhö -

h u n g des P e r s o n c n t a r i f c s der Eisen -
bahnen und der T e l c p h o n g c b ü hre n ge -
deckt werden . Ter P e r s o u e n t a r i j wird um
> e h n Prozent erhöht , und zwar fiir alle drei

Wagenklassen in gleicher Weise , so daß die arme -
reu Volksschichten und alle jene Leute , die aus Be -
russgründen häufig die Bahn benützen müssen ,
am ärgsten getrosten werden . Die Erhöhung der
Te lepho » ge bü hren beträgt gleich zwan -
,li g Prozent und wird sich jedenfalls auf das

Geschäftsleben auch nicht gerade fördernd auswir -
ken . Im übrigen wird der Regierung freie Hand
gelassen , geeignete Maßnahmen zur Bedeckung der
neuen Ausgaben zu finden Auch da wird ein
Recht der Volksvertretung ohne weiteres der Bü -
rokratie preisgegeben .

DaS in be » letzten Wochen von der Pütka
diktierte Budget für 1925 hat gezeigt , -«aß der

tschechoslowakische Staat doppelt so hohe l n -
direkte Steuern cinhebt , als das unter

der Kontrolle des i n t e r » a t i o n a l e »
? , ! " , ? ? 5kapials stehende Oesterreich .
Wir sind damit jener Staat , der die breiten Volks -
schichten am stärkste » belastet und die Besitzenden
mit Steuerfreiheiten in unerhörtem Maße aus -
stattet . Die Art der Bedeckung der Zulagen für
Pensionisten und Beamte zeigt unsere Regierungim wettere » Fortschreiten auf diesem Verhängnis -
vollen Wege . Mit Ausnahme einiger Abgaben für
Luxnslnltttutionen wird der größte Teil der nöti -
gen Gelder von den Aermsteu der Armen auf dem
• liege einer indirekten Steuer eingebracht werden .
^>e ohnehin schon schwindelnd hohen Bahntarife ,
die Telephongebuhren (vielleicht auch die Postgc -
buhreu ) werden verteuert werden und den Groß -

Händlern wird eine willkommene Gelegenheit zur
Varenvericnerung geboten .

Vom sozialistischen Standpunkt auS kann
ntcn die GcsctzeSvorlagcn der Regierung nur als
verhängnisvolle Schritte auf dem Wege zur Her -
stellung des R e g i e r u ii g s a b s o l » t i s m u §
» nd eines S t c u c r s y st e m S, das die Gesamt -
lasten vom Proletariat tragen läßt , bezeichnen .
Die geringe Besserstellung , bie den Beamte » und
Pcmioniste » zuteil wird , wiegt die schweren Wirt -
ickiaftlichen Schäden , die sich im Gefolge der neuen
Gesetze einstellen müssen , bei weitem nicht auf ,
• » mal sie dadurch entwertet erscheinen , bah >"ck V"
Volksvertretung ibreS CinflusseSa a »f die Vertei¬
lung der Zulagen freiwillig begibt .

MMN « « ICMMMnNtHe

Die deutsche Regierungsbildung .
Die o Welle Demission ersolgt . — Heute Berstandlunzen bei Eberl .

Berlin , 15 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Ter
Reichskanzler überbrachte heute nachmittag dem

Reichspräsidenten das Riicktrittsgesuch der Reichs ,
regientng . Der Reichspräsident „ ahm den Rücktritt
an . Er beauftragte gleichzeitig den Reichskanzler
und die bisherigen Minister mit d«r einstweiligen
Fortführung der Geschäfte .

B e r l i n , 15 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Heber
den Stand der RegterungSknse ist zu berichten ,
daß die Stimmung im Zentrum , soweit sie in
der Press « zum Ausdruck kommt , überwiegend
gegen den Bürgerblock und gegen die
Beteiligung der Teutschnationalen an der Regie -
rung ist . Besonders das Zentrum im Westen
wendet sich mit aller Schärfe dagegen . Da Herr
Stresemann in einem Sanatorium weilt und
die Reichstagsfraktionen erst im Laufe der Woche
zusammentreten , wird sich die jetzige Regieninqs -
kris « tvieder einige Wochen hindurchschlcppen . Der
neue Reichstag dürfte erst am 5. Jänner zusam -
mentreten .

Berlin , 15 . Dezember . Ter Reichspräsident
wird bereits morgen mit dam Empfang der
verschiedenen Parteiführer beginnen , um mit ihnen
über die Regiermigsbildung zu berulrn . ES ist
nicht ausgeschlossen daß der Reichspräsident am
Mittwoch eilte Persönlichkeit imt der . Kabinetts¬
bildung beauftragen wird , und zwar vermutlich
erst am Nachmittag , bis die ZenlrumSsraktscm
Gelegenheit halben wird , ihre Stellung « hmc zu
präzisieren . An die Sozialdemokraten wird
der Rciehspräsident nicht herantraten , sondern ,
wie ans parlamentarischen . Kreisen verlautet , zu «
nächst am eine Persöirltichkmt der deutschen
V o l k s pa r t e i oder des Zentrums . Reichs ,
außenmimisier Stresemfnim kehr ? am Mittwoch von
seinem Krankeimrlaub nach Berlin urück . Falls
bei dici ' en ersten Verhandlungen sich Schwierig »
leiten ergeben sollten , ist eS auch möglich , daß
ein Mitglied der bayrischen BolkSpartcki , verniue »
lich Gras L e r ch e n f « l d in Frage kommt . Im
äußersten F- lle ist auch mit der Möglichkeit zu
rechnen , daß eine nicht dem Parlament altgehörige
Persönlichkeit mit der KvbmvttSbi - ldnng beauftragt
wird .

Sekte 1.

hielte » die deutschen S ozia lde in o k r a »
ten 9 8 7 Stimmen , auf sie Kommunisten
entfielen 690 , aus die Nationalsozialisten 676 , auf
die Naiionalpartei 190 , aus die sogenannte
,/Ztcuerträgerpartei " 667 und ans die tschechischen
Parteien 276 Stimmen . Tie Mandate verteilen
sich wie folgt: Sozialdemokraten 4,
Koiisntiinistc ». Nationalsozialisten » nd „ Steuer
träger " je 7, Naiionalpartei 2, tschechische Par -
leic » 9 Mandate .

Das kluge „ Montagsblatt " , dessen politische
Einsicht und Informiertheit nur noch von seiner
Bedeutungslosigkeit übertreffen wird , reibt sich im
Namen des Deutschtums , b. h. der tausend Leftr
dieses Wochenblattcheits , wieder einmal an der
deutschen Sozialdemokratie , indem es ans nicht
mehr ungewöhnlichem Wege Führer gegen Führer
und Arbeiter gegen Führer ,/mSspielt " , Wie ernst
dieses Blatt zu nehmen ist , beweist folgendes : Als
Grund für die - Haltung unserer Partei in der
Frage der Einheitsfront der Oppositionsparteien
— wir lwben es darin dem „ Montagsblatt " nickt
recht gemacht — führt es die „ schwere Er¬
krank u n g " unseres Abg . Genossen Hacken
bc rg an , der zu jenen Männern in der Partei
gebort , „die de » Blut aufgebracht hätten , das
Schiff in der durch die Sachlage gebotenen natio¬
nalen Richtung weiter zu steuern " . Daß «Henosie
Hackenberg nach der vom „ Montagsblatt " ange -
geben «» nationalen Richtung steuern will , ist
ebenso wahr wie Behauptung , daß er schwer
krank ist . Genosse - Hartenberg erfreut sich zum
Glück der besten Gesundheit und das
„ Momagsblatt " ist ei » wohlinformiertes Blatt .

Chamber ! « ! « über die englische
AuSenpollttt .

London , 15 . Dezember . Ch a mbc rJaiit

hielt heute nachmittag int Untcrhanse seine m' t

Spanimng erwartete Rede über die internatioitccke

Lage . Nach ent ' gon Kvmplimonen für die Arbe ' t
und das weitere Gedeihen des Völkerbundes sprach
Ehamberlaiu von seinen Unterredungen niit He r -
r i o t und Mussolini und erklärte , er glaube ,
daß die Welt ausatmen würde , wenn sie den

Standpunkt der verschiedenen daran bctt ' bgten
Minister sähe . Neber das Ergebnis der römischen
Tagung sagte er : „ Ich behaupte nicht , daß wir
etwas Großes getan oder beschlossen lzaben . Was
wir anstrebten und was auch erreicht wurde , war

da », daß einige kleinere Schwierigkeiten eliminiert
und daß der Umfang der genicinsanten Jnter -
essen in der ganzen Weil anerkannt wurde .

Chomberlain beschäftigt « sich sodann in aus -

jährlicher Weise mit der ägyptischen Frage , wobei
er die scineHeitigen Verhandlungen MacTonaldS
mit Zaglul Pascha als richtunggebend bezeichnete .

Was die Frage betrifft , daß diese Angelegen -
heit dem Völkerbünde abgetreten werde , erklärte
Ebantberfain , die britische und de jetz ' gc ägvp -
tische Rog ' crung stehen in srenndschastlickze » Vo >

Ziehungen und eS liege daher kc ' n Grund vor , sich
an den Völkerbund zu wenden . Im Pakte stehe
nichts , was ein Einschreiten des Völkerbundes in

solchen Fällen erfordern würde . Sodann sprach
Ehcmiberla ' n über die Frage des S i n o w j e w-

briefes nick l >: schrieb den komplizierten Weg,
aus dem die ersten Informationen über die Ex -

stanz des Brieses und dann das Schreiben selbst
in die Hände der englischen Regierung gelangten
und er erklärte , die Regierung habe einen vollkom¬

men klaren Beweis über d' e Anthcntitcit dieses
Dokumentes erhallen .

Berliner Tagung des Angestellten -
bundcs .

Gegen den Moskauer Einigungsschwindel .

Berlin . 15 . Dezember . ( Eigenbericht . ) - Heute
morgen begann in Berlin die große BnndeSaus -
l' chußsitzung des Angestelstenbundes . die von den
• »geschlossenen Verbänden außerordentlich stark
besucht ist . Es wurde im Bericht festgestellt , daß
die Verhandlungen , die von dem englischen Ge -
lverkschastssekretär Pnreell in letzter Zeit mit
der kmimmniitischen Mos lauer GowerkschaftSinter -
nationale geführt wurden , o h n e w e l ch e n A u f .
trag des Internationalen Gewerkschaftsbundcs
in Amsterdam erfolgt sind und d: sz jede Verant¬
wortung für die von Purecll aba . rzäbene » Er¬
klärungen abgelehnt werden müsse . Ter Vorstand
des Bundes werde sich mit aller Entfchiedeiihoit
gegen die Veranstaltung des von Moskau vor -
geschlagenen sogenannten Weltarbeiterkon -
gresfes wenden , d: die Angestelltenverbände
nicht geneigt seien , intern - crtwnal denselben Einii -
gnitgSschw ndel ntit umaclnnt , den sie bereits zur
Genüge kennen gelernt hätten .

Die albanischen Wirren .

Erfolg « der Aufständischen .

Belgrad , 15 . Dezember . Ten letzten von der

albanischen Grenze emge ' angte » Nachtrichten zu -
folge haben die Austtändischen die Rcgiernngs -
truppen ms Skntari mid Kraja verdrängt und
bedrohen bereits Tirana . Der Fichrer der ' Auf -
ständischen soll der frühe « Regierungschef Achmed
Zog » sein . (' ivar nach seinem erzwungenen
Rücktritt über Südserbicn ins Ausland ans -

gewandert und soll vor wu- igeit Tagen auf dem

Seewege zurückgekehrt sein .

Jkfand .
Wie man in der Tschechoslowakei Politisch !

vergehen als „ unehrenhaft und niedrig " ab¬

stempelt . Vor einem Jahre wurde der unrühm - j
lichst bekannte Kommunist Bauer wegen eini¬

ger politischer Verbrechen vom Reichenbergcr j
Preisgericht zu drei Monaten schweren Kerkers ,
und zum Verlust des Wahlrechtes vcmrtcilt . Tic '

Berufung an den Obersten Gerichtshof wurde in

allen Teilen abgelehnt , wobei der Entzug des

Wahlrechtes , wie dar „ Vorwärts " mitteilt ,
in folgender , wohl einzig dastehender
Weise begründet wurde :

Ebensowenig kann der Berufung des A» ge -
klagten gegen den Ausspruch über den Verlust des

Wahlrechtes Berechtigung zuerkannt werden . Diese

Berufung stützt der Angeklagte aus die Bchaup -
tuug , daß ' » seiner Handlungsweise nicht - Un -

ehrenhaftes »itd nichts Niedriges erblickt werden

könne und daß auch da ? Erkenntnisgericht für die

diesbezügliche Behauptung keinen Grund anführe .
Allein da » C r k e n n t n i S g c r i ch t b e-

gründet in dieser Hinsicht den Aus¬

spruch , daß der Angeklagte die T a l a u s

niedrigen und unehrenhaften
Beweggründen begangen hat ,
weil es zur Uebcrzeugung gelangte , daß
der Beschwerdeführer in unverantwort -

sicher Weise Massen von Arbeitern gegen
die bestehende O ^ nung aufgehetzt hat ,
uui auf diese Weise absichtlich eine Gefahr
für die Republik herbeizuführen .

Diese strafbare Handlungsweise , von welcher
sich der Bcrusuiigswerbcr bei der Berübnng der

Straftaten leiten ließ , weist darauf hin , daß der

Angeklagte offenbar nur auS Haß und feindseliger
Gesinnung gegen die tschechoslowakische Republik
handelte , welche Umstände sicherlich aus

niedrige und unehrenhafte Beweg -
gründe zu rück zu führe » sind , so daß daS

Erkcnntnisgericht bei dem Angeklagten mit Recht

auf den B e r l u st des Wahlrechtes erkannt

hat . Tie Berufung deS Angeklagten mußte schon

auch in dieser Hinsicht als unbegründet abgewiesen
werde » .

Daß die bestehende Ordnung „ Aufhetzung "
bestraf t , daran ist nichts Neues zu finden . Daß
die Vertreter dieser Ordnung in der Tscheche -
slowakei aber die gegnerischc politische Gesinnung
zu einer Unehren has tc n und niedrigen
abstempeln , ist ein Kuriosum , das anderwärts

nicht leicht anzutreffen sein dürfte Wer die

„Republik " , das heißt nämlich das lierrfchende
System , die allnationale Koalition in Gefahr
bringt , ist — ehrlos . O weiser , o gerechter
Richter !

Gemeindewahlen in Pottum . Am Sonntag ,
den 14 . Dezember fanden die Wahlen in die Ge -

meindevertratu . ig in Pottum statt . Unsere Partei
konnte hier seit der Spaltung keine Tätigkeit ent -

falten und erst knapp vor den Dahlen wurde

eine Lokalorganisation gegründet . Unsere Genos¬
sen beschlossen , in den Wahlkamps einzutreten und

es gelang ihnen einen schönen Erfolg zu

erringen . Bon 2906 abgegebenen Stimmen er -

Iliges - Reuigkeiten .
Kampfe « und nie oerzagen !

— das muß , AibeitSbnider Du . in Werkstatt ,
am Webstuhl und im Stolle » de » Bergwerks ,
heute . morgen , stets deine Losung sei,, . Tu darfst
nicht mutlos werden , wenn allzumachtig und er -
solare , ch wird der Ansturm deiner Feiii-de, du mußt
dich immer und immer wieder hoch halten an dem
Bewußtsein , daß deine ehrliche Sache schließlich
doch siegreich bleiben wird .

Denn dem - Kampf kann Rückschläge erleiden
— aussichtslos gemacht werden kann er jedoch
nicht . Vermag der . Kapitalismus durch seine . Motck-
fechtet auch oft Breschen zu schlagen in die Front
deiner . KampfeSbrüder . es nützt ihm das schließ¬
lich wenig : Immer größer wird doch die Schar
deiner Brüder , die mitkämpfen wollen out Werke
der Befreiung der arbeitende » Mnschheit .

Tage der Freude erlebst du jetzt , ArdeitSbru -

der du , noch geschmiedet an die Sklavenketten des

Knpitaüisnms . - Hundert tun sende neue - Kämpfer
haben drüben in Deutschland am letzten «Sonntag
sich bereit erklärt , mit dir zu kämpfen in einer
Front . Mächtiger ist der Riefe geworden , der im
Mutterlande des Sozial , snmS - den ehernen - Ham-
ntcr schwingt gegen dir Bollwerke des . Kapita -
liSmuS .

. Kämpfen und nie verzagen ! Ten

Erfolg deiner Arbcitsbriider im Reich : hat d' r .

Genosse , d' e Folgerichtigkeit dieser Losung auf *
eiitdri -ngiichstc bewiesen .

Auf dem ÄamvfeSboden , auf den dich die Ge

chichtc gestellt hat , werde » dir ja kaum solche Er -

olge beschiedeu sein w' c deinen Abbe itSbrüldern im

Reiche . Das darf dich jedoch niemals miltlo « ma¬

chen !
Denn auck dieser Boden ist mit Arbeiter »

' chlveiß gedüngt , -ist ein tägliches SckÜachtseld der
Arbeit . Gerungen muß werden , auch aus diesem
kleineren Kampfplatz der Weltgeschichte , d : nn auch
hier wird eintnal der Endkamps anheben zwis - ^rn
Kapital ' Smns und arbeitender Menschheit !

Die Erfolge deiner . Kmirpfec ^ drüder in der

Welt , sind auch deine Erfolge , Kanrpfaenossin und

Kampfgenosse ! Bist du doch ouck ein Toil senrr
Mill onenarniee , die heute den . Kampf führt für
den Sozialismus .

Unser aller , so auch deine Losung muß daher
stets weiterhin lauten : Kämpfen » nd nie

verzagen !

„ Ein verlorener Sonntag " . Unter diesem
Titel brachte das „ Montagsblatt " gestern « inen

tränenreichen Erguß , weil die Sonntagsruhe in
der Tschechoslowakei so eingehalten wird , wie e »
das Gesetz vorschreibt . Es wurde ztvar alles daran

gesetzt , das Offenhalten der Geschäfte am 14 . De -

zcmbcr zu erreichen , dem geschlossenen Borgehen
der sreigewerkschaftlichen Organisationen ist eS

jedoch zu danken , daß die Sonntagsruhe in Groß -
Prag nicht durchbrochen wurde . Ter Schmock vom

„ Montagsblatt " scheint allerdings die Kämpfe um
die Sonntagsruhe nicht zu kennen . Er scheint
auch nicht zu wissen , waS es für einen Angestell -
ten bedeutet , im Monate Dezember seinen Per -

pflichtungen nachzukommen . Da eS um die In¬
teressen der Bourgeoisie geht , verleugnet Schmock
bereitwilligst seine wohlwollende „Neutralität " ,
mit der es sich sonst nicht genug zu brüsten weiß .
Für die Arbeiter und Angestellten ist der „neuest «'
Standpunkt bcS „ Montagsblattes " jedenfalls sehr
lehrreich . Nach den . äöörseanern der Arbeit " —

nun Ausforderung zur Durchbrechung der Sonn -

lagsruhe . Wie lange worden noch Angestellte und

Beamte dieses ÄaPttalistenblättchenS kaufen und

lesen ? Die sreigewerkschaftlichen Verbände tver «
den sich selbstverständlich trotz deS „ MontagS -
blattes " nicht abhatte » lassen , jede Verkürzung der

Sonntagsruhe zu bekämpfen und für all « Ange -
stelltenrechtc einzutreten . Bei dieser Gelegenheit
sei festgestellt, daß daS Offenhalten der Geschäfte
auch am „goldenen " Sonntag vollkommen un -

nötig ist imd daß die Angestellten nicht ruhest
werden , bevor die vollständige Sonntagsruhe in

der ganzen Tschechoslowakei Gesetz wird .



« ( Hei .

« in Opfer der Wirtschaftskrise , » er Hmlte

kulscher des . Hcrmegilbc Schachte # in Oberfurt ,

Obdrza l ck, der aus einein definitiven Verhält '

nls in ein provisorisches verfehl wurde , verfuchle sich

selbst zu entleiben , indem er sich mit Hilfe eines

Riemens im Schachte erhängen wallte . Bergarbei¬

ter bemerkten »ach rechtzeitig sein Vorhaben und

retteten ihn vor dem Tode .

Achtung aus Betrüger ! MS Benfe, , wird

mts mitgeteilt , daß ein gewisser Alois Pelsch -

nigg , vvr de », wir schon wiederholt in der Pur -

teipressc getvarnt haben , sich in Kloiirwöhlen den

Betmg von ISO Kronen für die Fahrt noch

Brunn auszahlen ließ , unter dem Porwand , er

sei von Genossen Dr . Heller und dem Partei -

sekrctär Genossen Ho ratschet aus dein Um -

weg über Wiklitz nach KleinwShlen gesandt wor -

den , UN, sich dort die 120 Kronen auszahlen zu

lassen . Leider tmirde ihi » daS Geld auch wirtlich

ausgezahlt , obwohl eö unverständlich erscheint ,
daß man den Main, , tvenn er wirklich unter -

MbiingSbedülftig wäre , von Teplih oder Lltissig

erst imch Kleinwöblen schickt , damit « dort die

Reiseunterstützung erhält . Der Schitvindcl war

also ziemlich offensichtlich . Wir ersuchen dringend

alle Organisationen . zu denen genannt « Pctsch -
nigg kommen sollte , ihn sofort der Polizei zu

überstellen und der Parteileitung , bezw . der

Kreisleitung Aussig . TrrSdiierstraßc 25 , Püttes -

Iting z,l machen .

wußlloS zu Boden sank . Der Schwager der Frau

brachte sodann den Bewußtlosen in seine Wohnung ,
Ivo dieser a», nächsten Tage , ohne daS Bewußtsein
wieder erlangt zu halten , seinen Verletzungen erlag .

Frau Mader wurde verHaftel und dem Gerichte ein -

geliefert .

Sine seltsame Explosion . Die Bewohner eines

Hanfes in der Prager Korngasse bemerkte » Sonn -

tag nachmittags , daß irgendwo GaS entweiche , t ' llt

Sie herbeigerufenen Arbeiter der Gasanstalt nach de-

Ursache suchten , entstand aus der Gasse vor dem Haou
eine außerordentlich starke Explosion , durch ei : das

' Hfcngittcr des vor dem Hause befindlichen Kwai »

in die Luft geschlendert wurde , Im selben Augen
blick brach ans dem Kanal eine starke Lüchs ' anttn -

hervor , die den Mantel einer vorübergehenden Dam .

beschädigte . Außerdem barst eine große Auslage -

scheide eines Geschäftes in dem Haus . Turn d!>

Explosion wurde auch das Gitter des Kmals vm

dem gegenüberliegenden Hause herausgerissen . Die

Ursache der Explosion ist nock, nicht s. Llg. ' stcili

Arbeitertod . An einem im Bau befindlichen
Hochhause in Köln ist gestern nachmittags ein
Gerüst in der Höhe des 15 . Stockwerkes zusorn -
mengebrochen und auf den anstoßenden Gebäude ,
teil des Geschäftshauses gestürzt . Die Feuer -
wehr brachte fünf Personen ins Krankenhaus ,
von denen zwei bereits gestorben sind .

1914 —1924 . Daß trotz der jämmerlichen
Niederlage , die Lützendorfs vor einigen Tagen

In der « rube verunglückt . Ter 5. 5jährige Gn » " ° rV TV . / 2® r
benziiinnermann Johann Rest ! im HlubinSchachic I<-, «•$ ^ J . 1 110 1 f ^ r 0l 5
bei Mähr. - Oslra . . wollte in der Grube von . fünften ^ k arungsarbe . ! ,n ^Deutschland zu leisten ist.

Stockwerk mit Hilfe einer Leiter in das vierte chcr-

»ntersieig - n. Dabei rnischie er aus , fiel herab und

blieb am Fuße der Leiter im bewußtlosen Zustande

liegen . Er hat mehrere Rippenbrüche davongetragen .

DI « Expedition von Eilgut auf dem Prager Wik -

sonbahnhof . Bon der Direktion der Siaatsbahnen

Prag - Süd wird gemeldet : Wegen des starken An¬

steigens des Personenverkehres ans dem Bahnhofe

Prag - Wilsondahnhof wird die Ellgutexpeditio » von

der bisherigen Steile neben dem HauptstationS -

gebäude auf die andere Seite , ans der sick das Frach¬

tenmagazin befindet , verlegt . Zufahrt von der Fach -

flraße , Abfahrt in die KarlSftraße in Ztitoö und

niugekehrl . Der Beirieb in den » enen Räumen wird

am Montag , den 2V. Dezember d. I . eröfsnet tverden .

Mit diesem Tage wird die Annahme und AuSfolgmig
von Eilgut cm der bisherigen Stelle eingestellt . Riilch .

Fleisch und andere Nahrungsmittel , soferne sie als

dringende Frachten befördert werden , werden weiter -

hin in der bisherigen Expedition für Eilgut ausge¬
folgt werden .

g 144 de » Si . - G. - B. Tiefer Tage wurde in

Ä i t k o w i l> die Arbeiterin Vi. Bngajzka wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben verhaftet .
Die SSjährige Arbeiterin Lubiniiia Pfeiffer war
eines TageS zu der Verhafteten gekommen und hatte
sie gebeten , ihr zu Helsen . Tie Verhaftete erklärte

sich bereit , wenn der Man » der Frau Pfeiffer seine

Einwilligung gebe . Nach dem Eingriff wurde Frau
Pfeiffer krank , kam i »S Spital und starb . Auch
der Mann der Verstorbenen ist nun verhaftet worden .

Den Mann , einen notorischen Säuser . erschlage ».
Dem Kreisgerichi in OimüY wurde von der Gen -
darinerie die Frau des Kaufmanns M a d e r einge -
liefert , die ihren eigenen Mann , der ein notorischer
Trinker war , erschlagen hat . Mader kam eines Tages
in der vergangenen Woche Im betrunkenen Zustande
nach Haufe und sing mit seiner Frau grundlos einen
Streit an . Dann ging er m den Pferdestall und
wollte ein Pserd wegführen , um für de » Erlös

Schnaps zu kaufen . Gegen feine Frau , die dies

nicht zugeben wollte , ging er mit einer Hacke loS.
Aus Notwehr und Verzweiflung »ahn » da die Frau
einen HoiFioy und schleuderte ihn gegen den Kops
ihres ManneS , der , von dem Hiebe gelroffen , bc-

bevor es den „Geist " von Potsdam , den des

Jahres 1914 endlich vollständig aufgegeben fafan
wird , erhellt aus einer Bnchanzeige in einem

Weih » achiskatalog nicht vielleicht irgendeiner
völkischen Winkelbnchhandlung , sondern eines

führenden Leipziger Sortimente ^ , die folgender¬
maßen lautet : •

vab , I . ,
1914 .

Der deutsche Krieg im deutschen Gedicht . 2 Bände .

Zusammen statt M 6 . — für M. 8 . —

Eine vaterländische Sammlung von Kriegs -
gedichten , verfaßt während des Weltkrieges , die
von bleibendem Werte find . Darunter find die

bervorragendsten Dichter vertrete », n. a. M. !
Partei , R. Dehm el , G. Hauptmann , H. j
Hesse , A. . Kerr , E. Lissauer , H. LönS , R. Schaala ! !
und zahlreiche andere . Das Buch bedeutet eine

'

zuverlässige Führung durch daS innere Leben des

deutschen Volkes während 5 Kriegsjahren im Sie¬

gen und Unterliegen , zu Ehren der Toten und
der Ueberlebenden .

Ob es gerade eine zuverlässige Führung
durch das innere Leben des deutschen Volkes ist ,
bleibe dahingestellt : Sich « aber ist , daß die Per - .
heimlich,mg der Kriegsgedichtc Kerns , Lissa »««,
und — Gott sei es geklagt — auch Dehmels und
Hauptmanns mehr zur . Hebung von Deutschlands !
Aufteiltredit beitragen wurde als ihre Anpreisung . I
Daran kann ebensowenig die Tatsache etwas
ändern , daft das zweibändige Werk , das besser —;
ähnlich wie der Weltkrieg , der » ntcr andern auch
das verschuldete — unterblieben wäre , daft also
dieses Werk nnn statt M. 6 . — mir mehr M. 3 . — j
kostet, als auch die andere , daft . Herr Bub in¬

zwischen auch die deutsche Revolutionslyrik ge -
:

saimncll hat .

Der Hakenkreuzlerterror im Alpenverein . Tie
außerordentliche Generalversammlung des Deut
scheu und österreichischen Alpcnvereincs in Mün -
chen hat Sonntag den Ausschluß der Sektion
„ Donauland " aus dem Gesamtverein De

schlössen , ». zw . auf Grund eines Paragraphen ,
der besagt , daß der Ausschluß beschlossen werden
kann , wenn eine Sektion beharrlich gegen die In

tercssen deS Vereines verstößt Vorgeworfen wird

it . a. der Kauf der Mainzer Hütte , der ein Ein -

bruch in das Arbeitsgebiet des Deutschen Alpen -

Vereines Prag gewesen sei, — dann unwürdige

Bekämpfung deS AlpcnvereineS durch die Presse
überhaupt und die bei der Sektion „ Donauland "

erfolgte Zentrierung von Beschwerden jüdischer
Bergsteiger wegen antisemitischer Behandlung auf

gewissen Hütten . Die Versammlung verlief ziem -
tich stürmisch . Ein Mitglied der Sektion Berlin ,

Badt . der für das „ Donanland " eintrat , und dabei

von München als der Stadt eines Fehrenbach

sprach , mußte nach einigen Protest - und Pfui -
rufen der Versammlung de » Saal verlassen . Der

zweite Vorsitzende der Sektion „ Donanland "
Marmvrck - Wien verteidigte die Sektion . Er gab
zu, daß in der Angelegenheit der Mainzer Hütte

formell ein Fehler begangen worden sei. Schlich -
sich wurde zur Abstimmung geschritten und m,i

1063 gegen 190 Stimmen der Ausschluß der Sek -

tion „ Donaulattd " beschlossen . Der „ Montag -
Morgen " sagt , der Ausschluß bedeute den Sieg
der Hakciikrciizlcr über die rei » alpine Tendenz
und plädiert für die Schaffung einer neuen un -

politische » Organisation der deutschen Bergsteiger .
— Unsere proletarischen Bergsteiger wird dieser
. Hader im bürgerlichen Lager wenig kümmern :

Die „ Naturfreunde " sind ja auf die Gnaden des

Alpcnvcreines nicht angewiesen .
Eine Verhöhnung der Kriegsopfer . Am Sonn -

tag wurde ein Denkmal für die Gefallenen der

bayrischen Landeshauptstadt vor dem Armee -

museum in München enthüllt . An der Feier nah -

men u. a. der frühere Kronprinz R » v -

p recht ( ! ) und andere Mitglieder des . Hauses
Wittelsbach , das gesamte Staatsministenntn usw .
teil . Die Reichswehr falte eine Ehrenkompagnie
gestellt . Tic Enthüllung wurde von dem

Kronprinzen R u p p r e ch t mit einer kürzen
Ansprache vorgenommen , der den ersten Lorbeer -

kränz am Denkmal niederlegte .
Milde gegen « inen Rathenaumörder . Nach

Mitteilung des Frciberger Polizeiomtes !ft Fa -
briksbesitzer Johannes K ü ch e n m e i st e r . dem
durch Beschluß deS Staatsgerichtsbofes zun ,
Schutze der Republik vom 17. November sicheres
Geleit bewilligt worden ist, »ach Freiberg zurück¬
gekehrt und wird sich hier bis zu dem gegen ihn
noch aitziihcraumcndcn Berfandliiiigstermin auf -
falten . . Küchenmeister wird bekanntlich der T c i l -
nähme an der Ermordung Rath ? »
il a u s b c s ch >i l d i g t. Er soll den Mördern sei -
neu Kraftwagen zur Verfügung gestellt haben .

Und an der Wolga hungern Tausende . Aus
Moskau wird gemcidet : Das Volkskommissariat
für den . Handel beriet über die A u s f u h r v o n
Fleisch nach de ». Auslände . ES wurde mitge -
teilt , daß Sowjetrußland eine » Ueberschuß
von 250 . 000 Pud Schweinefleisch , 75 . 000 Pud
Ochscnfleisch und zwei Millionen Pud Speck be¬
sitzt. Vieh kann im Gewicht von einer Million
Pud in das Ausland exportiert werden .

Entsetzliches Familiendrama . Der Billcnbe -
sitzer Rtttmcist « Paul Danners erschoß ge¬
stern nachts i » der Ortschaft Reh bei Juden -
d o r f in der Nähe von Graz seine Frau Ma¬
thilde , seinen Sohn Erich und die Tock ' ter Eva .
Nur seinen zweijährigen Sohn Peter ließ er am
Leben . Dann „ ahm cr Grit . Um die Tat ousM -
ren zu können , schickte er das Dienstmädchen und
die Bedienerin nach Graz ins Theater . Bei ihrer
Rückkehr fanden diese die Villa versperrt , per -
Kündigten die Gendarmerie , die Türen wurden

ausgebrochen und die Leichen gesunden . Ans W -
' chiedSbriewn scheint bervorzvaeben , daß er die
'

irchtbare Tai im Einverständnis mit seiner
Frau begänne » Hai. DannerS litt seit dem Krieg
- nid insbesondere seit dem Zusammenbruch unter

inem schweren Nervenleiden und befürchtete ,
ircchnsinnig zu werben .

16. Dezember 1921 .

Schweres Eisenbahnunglück . Auf der italie «

. tischen Lokalbahn Ca ta n ia —A er rc a l c hat

sich Sonntag ein Zusammenstoß ereignet , indem

. »folge falsch « Signalstellung ein überfüllter

Paggon auf der abschüssigen Bahnstrecke in einen

anderen gleichfalls vollbesetzten Zug hineinfuhr .
20 Personen wurden verletzt , drei

Personen schweben in Lebensgefahr .

SchreckenSsztnen aus einem brennenden Schisse .

teder SchreckenSszene » auf einen , brennende » Flach -

. endainpfer berichtet der Berliner „Lotolanzetger ' ^ aus

Pari «: Am 8. Dezember verließ der französische

Frachtendampfcr „ Eigale " Part LouiS auf bei

Fusel Mauritius mit der Bestimmung Reunion . Er

ühcte fünsunddreißig Passagiere und 22 Mann Be -

iatzung sowie eine Ladung von 15 . 090 Tonnen P« -

irolenm an Bord . Als er kaum achtzig Kilometer

zurückgelegt hatte , entstand ein Brand » nd mehrere

troleninlanks explodierten . Das größte der

drei RellungSfaole wurde durch Trümmer der Tanks

zerschmettert . Ein Passagier siel in die bren -

» enden Massen und v e r k o h l i c augenblicklich .
Unter den Passagieren spielten sich furchtbare

Szenen ab. Eme Frau starb sofort vor Auf -

regung . Ein Teil der Mannschaft und der Passa -

giere bemächtigte sich der beiden noch übrigen Ret -

iungSboot -e und verließ , noch ehe die Boote voll besetzt

waren , daS Schiff , ohne auf die flehentlichen Bitten

der Zurückbleibenden zu hören . Der Kapitän und

die Passagiere arbeiteten heldenhaft , um deS Feuers

Herr ' zu werden . Der Dumpfer hatte jedoch fo schwere

Bescksiidigungen erlitten , daß er lon gsam zu sin -

ken begann , wobei neuerliche Explosionen erfolgten .
Die beiden Rettungsboote erreichten glücklich Reu -

nio ». Bon der übrigen Besatzung und de » Passagie -

ren konnte von den sofort ausgesendeten Hilsöschissen
nur ein Matrose und ein Pfarrer gerettet werde » , die

auf SchifsStrümmern im Meere umher trieben .

Di « Ursache der Hasf - Krankheit festgestellt . Die

rätselhafte Krankheit , die vor einiger Zeit nnier der

Fischcrbevölkerung des Frischen Hafss austrat , hat

jetzt ihre Aufklärung gesunden . Die Ursache der . Haff-
Krankheit ist eine Verunreinigung de « Hafs - Schiam -
nies durch Abwässer der Zellulosefadrcken , die arsen -

ballige Stoffe mit sich führen .

Ein Kanal durch Südamerika . Argentinien und

Chile wollen , nachdem sie seit 15 Jahren eine Eisen -
vahn zwischen dem Antlantischen und Stillen Ozean
besitzen , auch einen Kanal quer durch den südameri -
tonische » Kontinent führen , der diese beiden Meere
verbindet . Während die Bahn eine Seehöhe von
3000 Metern erreicht , wird der Kanal sich kaum 600
Meter über dem Meeresspiegel erheben ; er wird
weit südlicher als die Eisenbahn die Anden durch «
schneiden , wo sie schon niedriger sind . Man wählt
für die Schiffahrtsstraße jene Steile etwa 47 Grad

südlicher Breite , wo sich in wcstöstlicher Richtung der
ILO Kilometer lange See Buenos Aires erstreckt ; fein
Spiegel liegt nur 222 Meter höher als die Meeres -
obersiäche , er ist überall schiffbar , sein Abfluß zum
Stillen Ozean , der Rio Baker , durchbricht die gan -
zcn höheren Andenzüg « und ist in seinem größten
Teil befahrbar , läßt sich in seinem oberen Stück leicht
befahrbar machen . Nach Osten zu reicht der See in
die Patagoinsche Hochebene hinein und ist nur durch
eine wenig über 500 Meter hohe Schwelle von dem
Rio Dcscado , emem stattlichen Zuflüsse deS Attonti «
scheu Ozean «, getrennt . Der Kanal , dessen Länge
mit 050 Kilometern angenommen ist , kann also hier
ohne allzu große Schwierigkeiten gebaut werden ,
zumal da Amerika an dieser Stelle noch durch zwei
Golfe , den St . Georgs - Goif am Atlantischen und
den PennaS - Golf am Pazifischen Ufer , nicht und « «
irächtlich eingeschnürt wird . Die 2000 Kilometer

lange , gefährliche Unlschisfung der Südspitze von
Südamerika und Kap Horn kann dadurch vermieden
iverden und die Küstenschiffahrt zwischen Südbrasi -
Iren und Argentinien einerseits und Chile anderer -

scits würde außerordentlich erleichtert .

»linde » » Miere .
3 Aon Jack London .

Aber nein , der erste „ Blinde " ist leer . Ter

Zug beschleunigt feine Fahrt . Jetzt bin ich sicher
bis zur nächsten Station . Aber bin ich wirklich
sicher ? Ich spüre , wie der Zug seine Schnelligkeit
vermindert . Im selben Augenblick bin ich auf der

Hut . Man führt ettvas im Schilde gegen mich,
und ich weiß nicht , was . Ich versuche , nach beiden
Seite » gleichzeitig Ausguck zu falten und vergesse
auch nicht , den Tender vor mir zu beobachten .
Bon jeder dieser drei Selten , vielleicht auch von
allen dreien auf einmal kann der Augriff er¬

folgen .
Ah. jetzt kommt eS! Der Bremser ist auf der

Lokomotive gefahren . DaS wird mir erst in dem

Augenblick klar , als er seilte Füße auf das rechte
Trittbrett des „ Blinden " setzt. Wie der Blitz bin ich
unten und laufe vor die Lokomotive . Ich ver¬

schwinde im Dunkel . Genau so war die Situation
als fax Zug Ottawa verließ . Jedenfalls bin ich
vorn und der Zug muß au mir vorbeifahren ,
>vcnn er seine Reise fortsetzt . Meine Chancen ,
hinanfzuspringen . sind so gut wie je.

Ich passe genau auf . Ich sehe, wie eine La -
lerne sich auf die Lokomotive zn bewegt und sehe
sie nicht wieder zurückkommen . Folglich muß sie
sich noch auf der Lokomotive befinden , und es liegt
nahe , daß an dem Handgriff der Laterne ein
Bremser hängt . Dieser Bremser muß faul sein ,
sonst hätte er seine Laterne ausgelöscht , als er nach

VZln statt nur die Hand vorzuhalten . Der
Zug fahrt wieder schneller . Der erste „ Blinde "
ist Fe « , und es gelingt mir . hinaufzukommen . Wir
zuvor , fahrt der Zug lanatomer . der Bremser von

ZI «. ! "^' ve klettert von der einen Seite aus
, . b"»us und ich springe aus der

anderen Seite hinunter und lause vor .

Wie ich im Dunkel tvartc , süble ich mich
von unsagbarem Stolze durchbcbi . Ter Heber -

landzug hat zwe mal meinetwegen gehalten —

meinetwegen , des armseligen La»dstreichers ans
der Walze . Ich allein fabe zweimal den lieber -

landzug mit seinen vielen Passagieren und Wa -
gen , seiner Regien «,gspost und seinen zweitausend
Pserdekrästen , die in der Lokomotive arbeiten , aus -
gehalten . Und dabei wiege ich nur hundertscchzig
Pfund und habe keine siins Cent in der Tasche .

Wieder sehe ich, wie die Laterne zur Loko -
motive kommt . Aber diesmal ganz ossensichtlich ,
ein wenig zu offensichtlich für meinen Geschmack ,
und ich denke »ach , was das bedeuten kann . Aus
jeden Fall habe ich ettvas anderes zu fürchten ,
als den Bremser auf der Lokomotive . Der Zug
fährt vorbei . Im letzten Augenblick , che ich den
Sprung wage , sehe ich eine dunkle Gestalt auf
dem ersten „ Blinden " — Einen Bremser ohne
Licht . Ich lasse ihn vorbeifahren und will auf den
zweiten „ Blinden " springen . Aber der Bremser
vom ersten ist abgesprungen und läuft hinter mir
her . Im Fluge sehe ich auch die Laterne jenes
Bremsers , der sich auf der Lokomotive befand . Er
ist ebenfalls abgesprungen u „ d nun sind beide
Bremser neben dem Geleise , auf derselbe » Seite
wie ich. Im nächsten Augenblick kommt der dritte
„ Blinde " an mir vorbei , und ich springe hinauf .
Aber ich bleibe nicht oben . Ich habe meinen

Gegen,zilg berechnet . Ich laufe über die Plattform
und höre im selben Augenblick , wie der Bremser
auf das Trittbrett springt . Ich springe auf der
anderen Seite ab und laufe in der Richtung des

ZugeS nach vorn . Ich will einen kleine » Vor -
kprung bekomme » und dann auf den ersten „ Blin -
den " springen . Es gelingt mir gerade noch im
letzte » Augenblick denn der Zug beschleunigt jetzt
leine Fahr, . Der Bremser ist mir wieder auf den
Hacken und läuft weiter . Ich glaube , daß ich der

. bessere Schnelläufer von uns beiden bm , denn ich
I erreiche den ersten „ Blinden " . Ich stehe auf dem

Trittbrett und sehe mich nach meinem Verfolger
um . Er ist nur zehn Fuß hinter mir uild läuft
schnell , aber die Schnelligkeit de « Zuges ist jetzt
ungefähr so groß wie seine eigene und der Ab¬

stand zwischen ihm und mir verringert sich nicht .
Ich rede ihm ermutigend zu. strecke die Hand aus ,

um ihm zu helfen ; aber er bricht in einen mäch¬

tigen Fluch aus , gibt den Kampf auf » nd springt
ein paar Wagen weiter hinten auf den Zug .

Der Zug fährt jetzt mit voller Fahrt und ich
lache vor mich hin , als ich ganz unvorbereitet von

einem Wasserstrahl getroffen werde . Eö ist der

Heizer , der von der Lokomotive ans den Wasser -
schlauch auf mich r . chiet . Ich gehe auf das hin -
ierste Trittbreit des Tenders , wo ich unter dem

vorspringendeii Dach vollkommen geschützt bin .
Das Wasser fährt über meinen Kopf hin , ohne
mir ettvas zu tun . Es juckt mir in den Fingern
dein Heizer ein Stück Kohle an den Kopf zu wer -

fen , aber ich weiß , faß ich wenn ich cs tue , von

ihm und dcni Lokomotivführer lotgeschlagen
werde , und so beherrsche ich mich.

Kaum hält der Zug das nächste Mal , so bin

ich wieder unten und lause in der Dunkelheit nach
vom . Als der Zug diesmal die Station verläßt ,
befinden sich beide Bremser auf dem ersten „ Blin -
den " . Ich errate , was sie vor haben . Ter Wieder -
holuna des Spiels von vorhin haben sie einen

Riegel vorgeschoben . Ich kann nicht wieder auf
den zweiten Wagen springen , auf die ander « Seite

laufen und dann den ersten einholen . Sobald der

erst « „ Blinde " vorüber ist, springen sie . jeder auf
einer Seite deS Zuges ab . Ich aber springe auf
den zweiten Wagen , und indem ich das tue , weiß
ich. daß die Bremser mich jetzt von beiden Seiten

angreifen werden . Es ist gleichsam eiiv Falle .
Beide Auswege sind versperrt . Und doch gibt eS
noch einen Weg : nach oben .

Darum warte ich nicht , bis meine Verfolger
»ich «ingeholt haben . Ich klettere auf das eiserne

Geländer der Plattform und stehe auf den Rand

der Handbremse . Damit bin ich aber auch am

Ende meiner Weisheit angelangt und ich höre die

Bremser von beiden Seiten die Susen heraus¬
stürmen . Ich lasse mir nicht die Zeit , mich nach
ihnen umzusehen . Ich hebe die Arme über den

Kopf , bis sie den Rand der herabgebogencn Wa -

gcndächcr erreichen . Die eine . Hand liegt natürlich
au ' dem ei »en , die andere aus dem anderen Dache .
Unterdessen kommen beide Bremser die Treppe
herauf . Ich weiß eS gut . obwohl ich keine Zeit
habe , mich nach ih >. : n umzusehen , denn alles daS

geschieht im Saufe weniger Sekunden . Ich springe
mit den Füßen ab und schwinge mich hoch. Gerade
als ich die Beine unter mir hochziehe , strecken
beide Bremser die Hände auS und greifen in die

leere Luft . Ich weiß das sehr gut , denn ich blicke

hiiiuitter und verfolge mit Interesse ihr « Bewe -

giingen . Ich höre sie auch fluchen .
So ztvischen den äußersten Rändern der

zwei abwärts gewölbten Wagendücher hängend ,
befinde ich mich jetzt in einer äußerst gefährlichen
Stellung . Mit einer schnellen Anspannung aller

Kräfte schtvinge ich beide Beine auf das eine und

beide Hände auf daS andere Dach . Dann fasse ich
den Rand , klettere über die Rundun - ' auf daS

flach . Dach setze mich hin und schöpfe Luft , wich-
rend ich mich die ganze Zeit an einem Ventilator

der über fas Dach ragt , festhalte . Jetzt bin ich
oben auf dem Dach auf „Deck" , ivie wir Vaga¬
bunden eS nennen , und den hie beschriebenen
Vorsang nennt man unter Brüdern „decken " . Und
ich will noch sagen , faß nur ein junger , kräftiger
Vagabund einen Passagierzug decken ka und

faß besagter junger , kräftiger Vagabund keine
Nerven haben darf .

( Fortsetzung folgt . )
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Meuterei auf einem GcldtranSportschifl . Da ^
britische Schiff „ Cihel Gelah " der Brande ? Eompair
in Gibraltar suchte (Sicherheit im spanischen Hasen
Alle ante . ES hatte an Bord G idpcicirs im
Werte von einer Million Pfund Sterling . Wsaer
der kostbaren Ladung brach eine Meuterer au ; rem
Schiff out . in deren Bcr . ous zwei Matrose » ,ieue '
an dat Schiff legten . Die spanisch n . . Görden >. m. .
t «n bewaffnete Wache, die einzelne Mairoim ve - >
haftete .

Dampfer,ufammenftoß im Rebel . In der Elbe -
Mündung stieben beim vierten Feuerschiff der nackt
England autgehende englisckte Dampfer „ Horden "und der Vom La Plolo auskommende italienische
Dampfer . . Balle L u c e" zusammen . Beide Schisse
mußten mit schweren Lecks in den Hamburger Hafen
geschleppt werden .

Hygiene und Rundfunk . Tat StadtgesundheitS .
amt in Frankfurt a. M. hat mit dem Südwcstdcui .
schen Rundfunkdicnst ein Abkommen getroffen , da ?
dem Stadlgcsundheittamt die Ausgestaltung des
Ruirdfunkprogrammt mit Vorträgen aus hygienisch ,
medizinischem Gebiete überläßt . Aerzte dcS Stadt -
gesundheitSamteü und der Frankfurter medizinischen
Fakultät haben bereits eine Anzahl von Funkvorträ -
gen gehalten , wie zum Beispiel über „Erkältung und

Infektionsgefahr ", „Gesundheitliche Bedeutung von
Licht und Luft ", „Rauschgifte " . „Medizinische Stroh -

lcnsorschung " , „ Bäder und Kurorte " , „Zahnstocher
und Zahnbürste " , „ Tollwut " und andere mehr .

Rußland erhält die langst « Telephonlinie . Eine
Telephonlinie zwischen Petersburg und Rostow am
Don wird demnächst dem Verkehr übergeben . Sic
ist 1000 Kilometer lang und damit die längste in
Europa .

Elf Jahre Forscherarbeit in Nord - Sibirien . Der
im Jahr « 1013 im Austrag des Hamburger Museum «
für Völkerkunde aus eine Forschungsreise in das
nördliche Asien entsandte Forscher ASlar Iben -
Zellcr ist nach elfjähriger Abwefcichcit nach
Deutschland zurückgekehrt . Wie er Prefsevertretcrn
mitteilte , sollt « ihn sein Weg zunächst in die Bur -
jätensteppe und nach dem Lemafluß führen Durch
den Ausbruch de « Krieges wurden jedoch seine Ar -
beiten jäh unierbrochen und er mußte als Jnter -
inerter und Kriegsgefangener harte Leiden ertrogen .
Nach dem russischen Umsturz im Jahre 1017 gelangcS Jden- Zeller , sein « Forschungstätigkeit zunächst im
Gouvernement I r k u t s k aufzunehmen und zumTeil auch auf da « übrige Sibirien auszudehnen . Roch
seiner Darstellung kann besonders Jrlutsk alS aut -
sichtöreichcS Absatzgebiet für best deutschen Handel be »
zeichnet werden . Deutschland müsse trotz der verän »
derten RcgiernngSverhältnisse in Rußland durch «ine
kluge Politik versuchen , für seinen Handel Einfluß
zu gewinnen . Japan und Amerika seien «nagischam Werk , um sich dir dortigen Märkte zu erobern .
Von einer deutschfeindlichen Stimmung sei nicht ?
festzustellen gewesen . Besondere Verdienste hat stch
Jden - Zeller um die Befreiung deutscher KriegSge -
sangener in Sibirien erworben .

Eine Stadt verbietet da » Boxen . Dem Beispiel
Rußlands , das die öjfentlick >en Boxkämpfe als degra¬
dierend verboten hat , ist nunmehr auch der Gemein -
dcrat der französischen Stadt SdvreS gefolgt . In
einem Erlaß betont der Magistrat , daß die Box -
kämp ' e der Brutalität Vorschub leisteten , und daß sie
den Grundsätzen der Moral und der Hygiene zuwi¬
derliefen . Deshalb fei auf dem Gebiet der Gemeinde
jeder Boxkampf zu verbieten . Wer diese Verordnung
übertritt , setzt sich strafrechtlicher Verfolgung aui .

Wetterübersicht vom 15. Dezember . Auch am
Sonntag erhielt sich im QeDlete der Republik vor¬
wiegend heitere ». nicderschlagS ' r . ' ies Weiter . Di «
RachmittagStemperaluren erhoben sich jedoch auch im
den Niederungen nur wenig über den Gefrierpunkt .
In Böhmen nahm tagsüber hochichwebendes Gewölt
irnter Einfluß einer Nandstöumg zu. die von Weste »
heranrückt . Montag früh siel bereits im äußersten
Westen Böhmens Schnee . — Wahrscheinliche «
Wetter von heute : Geringe Zunahme der Be -
wölkung .

Bernhard Shiw gegen die
Kommun,stell .

Ter berühmte englische Dramatiker Bern -
yard Sha w, der al » eines der führenden Mit -
oliedcr der „ Fabier " seit Jahrzehnten für die .
sozialistische Idee arbeitet , hat aus «ine Bitte der
„Jswestija ", sich über die russisch« Frage zuäußern , einen Brief versaßt , der wert ist , in
seinen wesentlichen Teilen «ich bei uns wieder -
gegeben zu werden . Ausgehend von dem von der
konservativen Negierung nicht anerkannten ruf »
sisch-englischen Frieden stellt Bernhard Shaw fest,
daß seiner Ueverzeugung nach die ökonomischen
Notwendigkeiten Großbritanniens schließlich stär¬
ker sein würden als die politisch : » Momente , die
zurzeit einem englisch- russischen Frieden entgegen -
ständen . So sei es immerhin möglich , daß die
Svwjetregierung schließlich einen günstigeren
Handelsvertrag und eine Anleihe von der konser -
vativen Regierung erhalten würde , als sie sc von
einer Arbeiterregierung erhoffen konnte .

Bernhard Shaw fährt dann fort : Ich gebe
deshalb der Sowjetregierung den Rai , die Ent¬
wicklung im Geiste des „Marxist . schen Fatalis¬
mus " abzuwarten und inzwischen die Auheichan -delsbeziebungen Rußlands nach allen möglichen
Richtungen so energ. sch wie möglich auszubauen .Aber ich muß hinzufügen — und das mag für
die „ Jswefaia " - Ohren weniger angenehm klin -
gen — daß die Solvjeiregierung nachgerade gut
tun würde , sich so schleunig wie möglich von der
Dritten Internationale zu trennen . Wenn das
nicht der Fall ist, so wird RakowSkyS Slellung
zn London einfach unmöglich werden ! Ich will

Volkswirtschaft .
Abschluß der Lohnbewegung in der

Musikinstrumentenindustrie in

Graslitz .
Die Arbeiterschaft der Araslitzer Mnsil -

iustrumentenindustrie hatte durch ihre Organisa¬tion am 1. November den Lohnvertrag gelünd . gtund eine läprozcntige Lohnerhöhung verlangt .Bei der ersten Verhandlung , welche am 1. De¬
zember stattfand , lehnten die Unternehmer jcd -
wede Lohnerhöhung ab . und erst nach längeren
Verhandeln erklärten sie sich bereit , eine einmalige
Zuwendung in der Höhe vineS halben Wochen -
lohiieS zu gewähren . Die Verhandlungen wurden
abgebrochen und die Arbeiterschaft beschloß, in
einer stark besuchten Versammlung bis zu einem
bestimmten Termin ein « Vereinbarung zu rcr »
langen , widrigenfalls sie die Arbeit niederlegen
werde . Von diesem Beschluß wurde auch die Po-litische BezirkSvcrwaltung in Graslitz verstau -
digt , auf deren Veranlassung neuerliche Ver¬
handlungen für Donnerstag , den 11 . Dezember
anberaumt w»«rd : n, die jedoch noch zu keinem
entgüliigen SlfosuTtotc führten . Wohl war es mög -
l ' ch. die größten Differenzen zu überbrücken , doch
mußten die Vevl - andlungen am nächsten Tage
neuerlich fortgesetzt werden . E ' ne stark besuchte
VcrJumnlung der Jnstrumentenmacher , welch «
am Donnerstag tagte , bevollmächtigte den Inter¬
nationalen Metallarbeiterverband und die Vor -
tnmenSmänncr , die Bere nbarung auf Grund der
in rohen Ilmrissen schon festgestellten Basis abzu -
schließen. Bei der meieren Berlandlnng am näch¬
sten Tage kam nun eine Einigung m folgendem
Sinne zuwege :

Alle Arbeiter , welche mindestens seit 1. De¬
zember im Betr ebe sind , erhalten ein « cinina .
ligc Aushilfe von 75 Prozent des Wochen ,
lohncs . Der Betrag wird zu zwei Drittel vor
Weihnachjen und zu einem Drittel im Jänner
zur AuS' ahluiig gebracht . DcS »vetteren »vcirden
de Tariflöhne für die qualifizierten Arbeiter und
Proscssioiv sie»» um 5, der angelernten Arbeiter
von ein bis drei Gchilfeiijahren um Ist und der
HilfSardeiter um 15 Heller erhöht . Diese Verein¬
barung kann am 1. März 1025 orslrnalg aus
einen Monat gekünd' g» werden .

Dadurch hat auch diese Lcwegurrg . weiche un¬
mittelbar vor dem Abbruch und der Stillegung
der Betriebe stand , eine » befriedigenden Abschluß
gefunden . Aufgabe der Jnstruunmtermacher wird
nun fem , dasür Sorge zu tragen , daß de O »
garr ' . satoir noch besser ausgebaut farfo und inS -
befonderS auch die Arbeiter des ÄleiirgerverbeS
und der Heimindustrie erfaßt werden können , da -
mit eS irr der nächsten Zeit c : inual möglich wird ,
einhchÄich « Lohnverbältniffe auf dem Toriflvege
für die gcfam « Miisikirstrrmteiveirndustr -e zu er «
zielen .

Die Verstaatlichung der Brüx - Lobositzer ver «
binduirqSbahn soll nur unter Varzichtloisttmg der
Teilhaber auf die AC icn erfolgen . De « Aktien «
kapit l beträgt 1,274 . 600 Kronen , während die
Girautie ' chuld mit Ende des JthreS 1023 bereits
1,458 . 000 Kronen betrug Die Aktien befinden sich
zinnaist in den Händen der Gemeinden und der
m Beirrch , kommenden Bezirke , bei denen sie also
oinen Teil chreS StamrnvermögenS bilden , iveS -
balb ein ? Berzichllcv ' ung keiire so einfache Sache
ist. Nun ist aber diese Bahn nch eine Notwendig¬
keit . Wenn sie heute gebaut werd : n sollte , würbe
das dem Staat viele Millionen kosterr Tie Ein .
lösung der Aktien di ? di ? S. ' lbstverntol ' u>' . gSkörpcr
besitzen , fallt « doch ante Selbstverständlichkeit sein .
Wohl haben diose Aktien die 28 Jahre noch nichts
getragen und eS besteht auch für vi « Zuluns ' ke ' ne
Aussicht auf Dwideirde , ober eben darrnn sollterr
doch wenigstens die Gemeinden und Bezirke vor¬
dem Verlust an Stammvermögen y c-
schützt werden , weil sie ohirehin durch Ver. rcht

nicht über die Frage des gefälschten Briefes , fori -
dern über eine viel ernster ? Frage sprechen . Die
Organisation der Dritten Internationale ist kürz¬
lich in einer englische » Tageszeitung publiziert
worden , und

»er bonrgeoise Idealismus , die kindl ' che Un¬
kenntnis von Menschen und Tingen , die dar «
au » hervorgehen , hat allen Freunden Sowjet -
ußlands In England einen ernsten Schlag
-ersetzt , vom Standpunkt der englische » Sozia -
listest aus gesehen » können die Mitglieder der
Dritten Jntcrnat ' oiiale nicht einmal das ABC
der Aufgabe , die sie sich als Sozialisten gesetzt

haben ,
und die Vorstellung , daß die gesamte West ihre
Befehle aus der . Hand einer Haiidvoll Moskauer

Novizen entgegennehmen sott — die ihre
Kenntnis vom ni o d e r n c n Sozialis¬
mus überlmupl dadurch gewonnen haben , dasz
sie, am Kamin sitzend , die liberalen Revo -
lutionspamphleie von 48 bis 70 ge -
l e sc n haben — läßt , neben ihnen gesehen , selbst
einen Lord Curzon oder einen C l> n r «
chill als radikale Revolutionäre
erscheinen .

Shaw setzt sich hierauf Polemisch mit dem
Marxismus auseinander und fährt fort : „ Es
mag ja Herrn Sinowjew amüsieren , von einer

„eisernen Organisation " zu träumen , mittels der¬
er selbst und ein halb Dutzend seiner „marxisti -
scheu " Busenfreunde Europa unier Klammer hat -
ten werden ! aber alles , was er damit erreicht , ist ,
den russischen Kommunismus lächerlich zu
machen und die Basis für Dokumente zuoschasfen ,
die bei ' Neuwahlen den Reakt onären helfen . . .
Ich schicke Ihnen diese Worte des Alarms , weil

aus d. o Verzinsung schon a « ziemlich große # Opfer
gebracht haben . Daneben halben sich aber auch
breke klein « Besitzer überreden lassen , im Interesse
der guten Sache Aktken zu übernehmen . Wenn
diese Leute hören worden , d. ß nun nicht allein
die Kriegsanleihe , sondern auch sogar Eisenbahn -
aktien wertlos werden , so wird starke Verbitte -
rutig hervorgerufen . Das Vertrauen zur Heber »
nähme von Wertpapieren lvivd d durch vollständig
vernichtet . Nun will der Staat noch ein anderes
Mittel am wenden , um die Berzichilaistung auf die
Aktien zu erzwingen . Es wird nämlich erklärt ,
daß bei einer Berivoigcrung der Berzichlloistunq
der Berkehr auf divfor Strecke einfach eingestellt
wird , da die längst notivcndigen Repar ituren nicht
vorgenommen werden können . Ist eS nun wirk¬
lich die Aufgabe des Staates , sich aus Kosten der
SelbstverwaltuwgSkörper , der Gemeinde « und Be¬
zirke, u bereichern ?

Di « Industrialisierung Oesterreich #, Polens
und Ungarns während der Inflation . Gleich wie
in Dcnstch and hat die Inflation auch in den au -
deren von ihr heimgesuchten Ländern , wie Oest t »
reich . Polen , Ungarn zu einer ungesunden A uü -

deynung derJ ndu st ri e geführt . Die rie -
sige Gcldflnssig' ail , Jnsfat - ionsgewinnc und Dank -
kivdite , die d. csen Landern ebenlo wie in Deutsch -
fand später mit entwertetem Geld zurückbezahlt
wurden , führten zu einer fieberhaften Grun -
dungStätigkeit . War die Industrie Mitte ! -
europaS am Schlüsse de « Kriege « im Verhältnis
zum zusammengeschrnmpsten Welthandel bereits
so groß , so wurde der mitteleuropäisch « industrielle
Wasserkopf durch die Inflation noch mehr auf -
gebläht . In Oesterreich . Ivo d c Stabil isie -
rung am frühesten erfolgte , habe » die Gründun -
gen dat geringste Ausmaß angenommen . Trotz -
dem wurde auch hier viel Kapital in Ncugrün -
dringen anrvegt . In den Jahren 1019 bis 1022
sind 1156 Nengründiingen von Fabriken vor -
genommen worden . CS bestanden Ende 1922 7419
Betriebe gegenüber 6283 im Jahre 1019 . Die

Erhöhung dcS Akt e> ?apitalS und Neugründungen
im Jahre 1022JC3 haben beinahe 200 Millionen
G . Ärvmn ausgemacht . In P o l e n hat sich di «
Zahl der Jndustriegescllschaften nn Jahre 1022
um 200 vermehrt . Seit dem Kri ge i » nd v ele
Hunderte von Betrieben in der Text 4- , Metall - ,
Hol ; - und cheni ' . ' chen Industrie entstanden . Der
Wer , der Jirdustrieprodukt ? Po ! cn » im Jahre
1023 wurde aus 4 . 0 Milliarden Goldfranbm ge -
schätzt , der der indilstrielleu und fandwirtschaft -
ltchert Rohstoffe auf 10 . 8 M Morden Goldfranken .
Demsugeiniber betrug di « Produktion de « gegen «
wärt . gen Polen » vor dem Kriege nur 6 Mil -
liarden Go dfranken . Die erzeugten Mengen haben
die Borkriegsprodnktion bereits 1022 bouahe er¬
reicht , im . Kehlenberg bau sogar überschritten .
1023 hat sich die Erzeugimg noch »veiter geste ' gert ,
bis die m laufenden Jahr erfolgt « Stabilste -
rnngSbrife auch «in « Einschränkung der Prrduktwn
nach siel) zog. Dir Industrialisierung Ungarn »
mack ' k : wahrend der Inflationszeit ebenfalls
große Fortschritte . De Zahl der Jndustriesejcll - -
faiasteir und Geld : nstiMte , die im letzten Friede »»«
jähr 1442 betrug , stieg 1022 auf 2414 . Allein
im Jnflationsfayr 1022 wurden 550 neue In »
diistrieu nternchmung : n » md 35 noue Bänke » ge -
gründet . Die Zahl der Febr kSbctri - be erhöhte
sich um 70 . 1021 um 67 . 1022 um 226 und 1023
um 27 ! » md beträgt gegenwärtig 3051 . Verhält -
niSmäßig am raschesten hat sich die Textilindustrie
entwickelt . Die frühere Textilindustrie Ungarns
ist -rcfafae der Abtrennung d- r Heiniotgebietc dieser
Industrie vom Lande durch den Friedensvertrag
gänzlich veizsckstvultden . Da 4 verstümmelte Un¬

garn hat trotzdem berats die gleiche Zahl von

Webstüh rn wie vor dem Krieg . Die gesch ' lderte
Entwicklung während der Inflationszeit , wolch «
die Erweiterung des bestehenden Jndustrieappara -
tes . nicht aber die Bridessening der Produkt on z»tr
Folge hotte , bstdet gegenwärtig ein schwere ? Blei -

gewicht für d' e Volkswirtschaft . Nur durch stei .

genden Woh stand und die dadurch enneiterten Ab -

eS meine Meinung ist, daß Moskau endlich auf -
wachen und die Realitäten des Westens erkennen
muß , » venu es nicht sowohl in Amerika als in

Europa ein Bollwerk des kapitalisti¬
schen Imperialismus »verde » will . Herr
Sinoivjew und seine Dritte Internationale haben
sicher nicht beabsichtigt, die englischen Wahlen zu -
gunsten der Reaktion zu beeinflussen und damit
das britische Empire mit der Annexion des Sil -
dan zu beglücke » und das Nilwasicr den brili -

schen kapitalistischen Siidan - Shndikaten zu schen -
ken — aber schließlich ist e « das , was sie durch

ihre unangebrachte literatenhaftc Romantik

erreicht haben , durch diese ihre . Haltung , die

unser » regierenden Schichten außerordemlich in
den Kram paßt und die sie deshalb mit größten »
Vergnügen ernst nehmen . Wenn das so iveiler -

geh», wen » die Sotvjetregierung so tut , als ob

sie dieses ihr Verhallen ernst nimmt oder , was
»och schlimmer wäre , wenn sie selbst diese Ro -
inantik ernst nimmt , dann wird jede Hoffnung
auf irgendeine Gemeinsamkeit der sozialistischen
Bewegung des Westens mit der des Osten « oe -
graben sein . Und wir Sozialisten in England
werden unsere eigenen Wege geben muffen , ohne
auf die Moskauer Politik mehr Rück -

s i ch t z u ne h m e » , a l s M . »S ka »t e twa auf
d i e Politik voit Madagaskar Rück -
s • cht nimmt .

Diese Meinungsäußerung Bernhard SlfaivS
dürste den Moskauern nicht sehr augenehln sein .
Sie ist ein Symbol für einen Kläru>' g»prc«zeß. der
sich gegenwärtig unter den britischen Jntelleltnel -
feit vollzieht .

« est « 8.

fatzmögl -chkeinm können diese aufgeblühten Jndn -
strcen am Leben erhalten werden .

Heb « di « landwirtschaftlichen Wirtschaft - ,
und Pach. genoflenfchasten in der Tschechoslowa¬
kischen Republik veröffentlicht eben einige mteres -
fante Daten nach dem Stande vom 31 . Dezeinber
1023 das Statistische Staatsamt in Rümmer 99
feiner „Mitteilungen " . Es sind die » fandwirt -
schaftl -iche Bodenbewirlschaftungs - Genossenfckiasten
besonder « mit dem Zwecke , den «t Verfolg der
Bodenreform zur Zuteilung gelangenden Boden
de ? Großgrundbesitzes zu übeniehmen . Zlm 31 .
Dezember 1924 standen 346 solcher Genossen -
fckjaften in Tätigkeit , vier von ihnen woran vor
dem Jahre 1014 gegründet Warden , zwei in den

Jahren 1014 —1018 und 340 vom Jahre 1919
bS 1923 . Zehen wir die Höhe eines Geschäfts¬
anteiles in Betracht , gab « » 153 mit Gefchäst »-
anteilen bis zu 100 &, 48 von 101 —200 K, 66
von 201 —500 K. acht mit Geschäftsanteilen über
500 K, 71 Genossenschasien gaben die Höhe ihrer
Geschäftkanleite n cht an . D' e me stei » Genosien -
schasie » kamen in den Zuck. ' rrübenba »»gebieten vor
mid zwar 25 ( auf je 7047 . Hektar des Flächen -
ausmaßes entfiel eine öcnoflenschaftl und in den
Gen ? de bau gebieten 113 ( eine Genoflcnfchast auf
13 . 221 Hektar ) ; in den Getre°dc-. Kartofsccknhau«
gebieten gab es 21 fan &toirtfchafil che Wirifcka ' tS «
und Pachtgenoflenfchafien ( eine Genoflenschast auf
21 . 807 Hektar ) » md in den Futter bau gebieten 0

( eine Genossenschaft auf 20 . 144 Hektar . )

Eerichtssaal .
Mordvrozed hadrmanu .

Haormonn » Benehmen vor Gericht .

HaarmannS Wechsel zro' . tdjcn haarschacser , ern¬

ster Erörterung und humoristisch wirkender , seine
wahre Person vorsteckender Narretei wird mit jedem
Tage , den man gezwungen ist , der Ausrollung diese »
grausigen Geschehens beizuwohnen , abstoßender .
Durch die längere Beobachtung diese ? llnhotdc «
wird uns allmählich mehr und mehr sein Wesen
klar , und wir tun einen Blick hinter die Kulissen

seine « Dasein «. Heute erscheint eS uns längst nicht
mehr so aufrichtig und geradeaus , wenn Haannann
immer wieder in treuherzigem Tone versichert , e » fei

„schon möglich " , daß er gemordet habe , und einge -
steht , an diesen » oder jenem Tage eine Leiche im Zim¬
mer gehabt zu hoben . Bei der außerordentlichen Ge »

lctzetkcnntniS Hoarmaniia m Strajsachkn ist ihm
wohl bekannt , daß er aus «in ungenügende » Geständ¬
nis , welche ? in läppischer Weise von Ibm vorgetragen
und durch seine eigenen Zwciiel eingeschränkt ist .
nicht verurteilt werden kann . Ter unanfgeNärlen
Fälle sind ein « ganz « Menge .

Ruhig sitzt er aus der Antlogobank , die Hände
abwartend vor dem Lauche gefaltet , und schielt zu
den Zeugen hinüber . Sobald sie ihm belasten , zieh »
er die Älundirinkel hämisch herab , sobald er dazu
aussage » soll , weiß er über dir für ihn ungünstigen
Zeugen irgend « NvaZ Nachteilige « zu sagen und deren

Angaben in Zivcifel zu ziehen . Dam , arbeiten seine
Hände und in geschtvätziger Alltvclbermanicr plauscht
er draus lo ? und unterstreich » energisch : . . Denn die

Pfahrheit soll an den Tag ! " Dazu kommt wieder -

holt ein Pathos , dal sich zur Anklage erheb ». Dann

ruft er : „Dieser Strolch , diclor Mensch Hai das und
doS getan ! " Haarmann al » Wahrheitssucher ! Ente

eigenartige paradoxe Erscheinung , die dem gewissen -
haftest Hörer dennoch immer wirdcr glaubhaft vor -
kommt und ihm in seinen Ansichten über strittige
Fragen inS Schwanken bringt . Aber letzten Ende »

ringt sich die Ilcberzeugung durch : Er lügt , « r
schwindelt ! lind wenn dann ein lauernder Blick
beS Unholde » kurz zu den Geschworenen und zum
Presictr ' ch hinüberhuscht , findet man doch ettva « tln -

heimliche ! tm Blicke und »vciß , — daß e» keine Vom

eingenommcirhcit , keine Suggestion : dort drüben ,
hinter diesem Blicke lauert da ? Tier , dat seine ganz «
Nervenkrost aufbietet . Haarmann ist nicht nur

geistesschwach mid täppisch . Mag er noch so geistig
minderwertig sein und dumm auf zahlreichen Gebt « -
ten . auf d e in Gebiet , das ihn hier angeht , im Pro -
zeß, ist er zu . Hause . Er kennt sich schnell <m? und hat
eine schnelle Auffassungsgabe .

Doch Würste and «enscheufleisch ?

Fm weiteren Verlans der Verhandlung ward «
die heikle Frage angeschnitten , wo « Haarmann mit
dem Fleisch seiner Opfer angefangen
habe . Bekanntlich hat die Zeugin Engel , die Wir »
iin HaarmannS , zugegeben , daß Haarman » in ihrer
Küche Sulz « und Würste bereitet ha », Angabe « ,
die der al » Zeuge vernommene Söhn der Frau Ei. gel
bestätigte .

Oberstaatsanwalt Dr . Wilde bemerkt « hierzu :
. Wir haben ein großes Jnter «sie boran , aufzuklären ,
Ivo die Fleischtest « der Opfer Haannann » geblieben
sind » nd ob in Hannover auch Menschenfleifch
gegessen worden ist . "

Der Oberstaatsanwalt erklärte weiter , es fei ihn »
soeben ein Schreiben zugegangen , in welchem ganz
b e st i m in l e Angaben gemacht werden , nach
denen tatsächlich in Haitnover in verschiedene »»
Haushalten Menschen fleisch von den Opsen »
HaarmannS zum Verbrauche gekommen ist .
In diesem Schreiben wird eine gewisse Sophie See -
» tonn » nd eine Emilie Hartmann genannt , die dar -
über nähere Angaben machen können .

Da ? Gericht beschließt , die beiden als Zeugen z»t
labe ».

Der «ngeUagt » beginnt zusammenzubrechen.
si ' ut »veiicren Verlans der » um schon zehn Tage

dauernden Verhandlung beginnt Haarmann ganz .
gegen sein « frühere Gewohnheit testnahmtlo « zu »ver -
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den und verfolgt oft nicht mehr den Tang der Zeu
gcneinvernahme .

Ali der Vorsitzende bei der Vernehmung der

Zeugen im Falle Seng er — Haarmann bestreitet
diesen Mord — den Angeklagten fragt , od er den

Mord zugeben wolle , sagt dieser apathisch : „ Schre '

den Sic e» nur ruhig mit dazu . "
Der Verteidiger HoormannS bittet , den Auge

klagten nochmals zu fragen , ob er der Verhandlung

folgen könne : Haarmann mache , «inen sehr merk »

würdigen Eindruck , er antworte weder ihm »och dem

Psychiater aus die Fragen . Haarmann bittet dar

oufhin um eine kleine Pause . Er möchte etwa ,

rauchen und hoffe, daß ihm dann besser würde

SC wird deshalb eine Pause eingelegt und Haarmann

wieder auS dem Saal geführt . Der Zustand Haar -

mannS wird auf die wesentliche Verschlechterung sei

ner Verteidigungsstellung zurückgeführt , da der An

griff gegen seine früheren Freunde Gr m i und

Witkowfki , die er der Ermordung des HennicS

beschuldigt , die auf sein Schuldkonto geschrieben wird ,

nach dem Verlauf der Verhandlung am SamSlaz

zunichte geworden ist .

Haarman » und die Polizei .

Inzwischen ist der Presse eine offizielle Dorste ! »
lung deS Polizeipräsidenten von Hannover über tu

Disziplinarverfahren gegen eine Reihe

von Kriminalbeamten , die sich angebliche Verfehlun

gen in der Haarmann - Angclegcicheit haben zuschnl-
den kommen lassen , eingegangen . Darnach echrcc ' t

sich die Untersuchung gegen fünf Kriminal -

beamte , gegen einen Kriminalkommissär , der die

Zeugen , die Frauen Mrozek und Schulz bearbeitet

hat , die bei dem Mordsall Franke vernommen wor -

den sind . Es soll nachgeprüft werden , ob dieser
Beamte pflichtgemäß gehandelt hat . Ein Kriminal -

assistent ist beschuldigt , bei Aufnahm « der Anzeige des

Apothekers Huch über das Verschwinden seine » Sah -
»eS nicht da ? pflichtgemäße Entgegen -
kommen gezeigt und außerdem unangemessen «
Acußerungcn getan zu haben . Ein Kriminalasssstent
ist beschuldigt , von . Haarman » , den er als Vigilant
kannte , dessen Vorleben ihm aber angeblich unbe -

kannt war , einen Hut angenommen zu
hoben . Ein dritter Krimmalassistent wird beschul -
digt , die Anzeige über daS Verschwinden deS jungen
Witzek nachlässig bearbeitet und damit seine
Dienstpflicht verletzt zu hoben . Der über diese Be -
amten die Anflicht führende Kriminalkommissar wird

beschuldigt , die nötige Sorgfalt versäumt zu haben .
Die Darstellung deS Polizeipräsidium « geht dann

»och aus die Behauptung der kommunistischen Presse
ein . daß die Polizei Haarmann wegen seiner Mit -

wisscrschast polizeilicher Geheimnisse begünftgt hat .
ES wird festgestellt , daß Haarmann niemals in einem

DicnfwerhältniS zum Polizeipräsidium gestanden hat
und daß er nur einem kleinen Teil der Kriminal -
bcainrcn bekannt war . Weiter wird festgestellt , daß
Haarmann niemals als politischer Agent verwendet
worden ist und daß er niemals einen amtlichen Po -
lizeiauswcis erhalten hat . Die Möglichkeit besteht ,
daß Haarmann einen derartigen AuSweiS gefälscht
hat . Die Untersuchung hat auch nichts dafür ergeben ,
daß die Verwendung von Verbrechern als Zuträg »
bei der hannovcranifchcn Kriminalpolizei über den in
allen Großstädten üblichen und tatsächlichen Umfang
hinausgegangen ist und daß der Verkehr der Krimi -
nalbeamtcn mit Haarmann dieses unvermeidliche und

notwendige Maß überschritten hat .

Der Schwächeanfall Haarmann » .

Vach fast einstündiger Unterbrechung soll die

Verhandlung wieder ausgenommen werden . Der
Gerichtshof , die Geschworenen , Staatsanwälte und

Verteidiger haben bereits ihre Plätze eingenommen ,
aber Haarmann erscheint »och immer nichl , trotzdem
er seine Zigarre zu Ende geraucht und sich mich sonst
gestärkt hat . Der Vorsitzende wird ungeduldig uüd
der psychiatrische Sachverständige meint beruhigend :
„ Haarmann kommt doch gleich . CS ist besser , ihn
nicht zu nötigen . " ES dauert noch eine Viertelstunde ,
biS . Haarmann wieder in den VerhandlungSsaal tritt .
Er ist ganz rot im Gesicht , sieht aufgeregt um
sich und faßt sich fast fortwährend an den Kopf . Aber
auf die Frage deS Vorsitzenden , ob nun weiter der -
handelt werden könne , sagt er doch : „ ES geht
jetzt wieder ! "

Im Falle Senger wird ein weiterer Zeuge der
nommc » , der Senger das letztemal in Gesellschaft
HaarmannS gesehen hat . Der Zeuge hat Haarmann
später mehrfach nach dem verschwundenen Scnger
gefragt , aber Haarmann hat ihm gegenüber gelinge
nct , den Sengcr zu kennen .

Las Urteil im Memetvatichprozeß -
Kowno , 13. Dezember . Im Mcmestmtschprozcß

wurde heute abends um halb 10 Uhr da « Urteil
verkündet . Von den 18 Angeklagten wurden neun
zu Zwangsarbeit lZuchlhaus ) verurteilt , und
zwar erhielten Blumenau 12 Jahre , Keß -
ler und Böl icher , welch letzterer nicht als Reichs
deutscher anerkannt wurde , je acht Jahre , Otto

BakuuS und Schwenzig je zwei Jahre acht
Monate , Beck und KoraliuS je zwei Jahre ,
UkstinS und S tu hier t je ein Jahr vier
Monate . Die übrigen Angeklagten wurden frei »
gesprochen , darunter auch Simonatt , der Reichs
deutscher ist . Die Untersuchungshaft wurde den An -

geklagten nicht angerechnet .

Folgen der Wohnungsnot .
Der SS Jahre alte Arbeiter Johann Weber

auS Jägerndorf wohnt wegen der herrschenden
Wohnungsnot im Armenhause von Jägerndorf .
Seinerzeit wurde nun von der Gemeindevertretung
der Beschluß gefaßt , dem Weber die Wohnung zu
kündigen . Außerdem sollte ihm noch die Unterstüt -
zung entzogen werden . Dieser Beschluß wurde deS »

halb gesaßt , weil sich Weber angeblich nicht brav

anfgcführt hatte .
Weber glaubte nun , daß der Gemeindevorsteher

Herdin an dem Beschlüsse schuld sei . In seiner

Angst , im Winter ohne Wohnung und ohne Unter -

stützung zu sein , - bedrohte er den Gemeindevorsteher
Heidin mit Mord und Brandlegung . Er wurde

dafür vom Gericht zu drei Monaten schweren
Kerker unbedingt verurteilt .

Herausgeber Dr Ludwig I! z e ch.
veraniworlilchir «edaineur Wilhelm Aießner .
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Sacharindiebltahl und Schmuggel .
vor dem KrriSgcrichte in Mährisch - Ostrau hatte

ich dieser Tage eine Bande von 28 Personen wegen
Sacharindiebstahl » und - schmuggele zu verantwor -

ten . Der Hauptschuldige war ein gewisser

H o v « tz k y. Alle 28 Personen , von denen die meisten
in der Oderberger Chemischen Fabrik arbeiteten ,
waren von Hovetzky in einer Bande organisiert wor -

den , um die Sacharindicbstähl « leichter ausführen

zu können . Besonder » im Jahre 1920 wurde au »

der Fabrik ein « Unmenge von Sacharin gestohlen .
Ter Schaden erreicht « die Summe von einer halben
Million Kronen . Da « Sacharin wurde nach

Polen geschmuggelt .
Bier Angeklagt « wurden zu einem Monat

Kerker verurteilt . Gegen Hovctzki ) und drei andere

wurde daS Verfahren ausgeschieden und wird später
verhandelt . Die übrigen Angeklagten wurden frei -
gesprochen .

Kunst und Willen .
Maria Stuart ( Gastspiel de » Wiener

Deutschen VolkStheaterS ) . Für den Leiter

einer BüW, an der wie im Wiener VolkScheat «

Alte » und Äieue » zusammenströmen , lag die Per -

suchung nah«, die Maria Stuart von einer Künst¬

lerin spielen zu lassen , deren Stärke im Erotisch »»

liegt . Die Rolle der großen Amoureuse gerade der

Konstantin zu geben , war doppelt verlockend .

Der versuch wukde durch Epsplg belohnt . Leopol -

dine Konstantin ÄS Swart ist mehr al » eine inter -

essante dramaturgische Spielerei : eS bedeutet , Echil -

ler in unserer Zeit aufleben zu lassen , e« läßt die

un » ob ihre » romantischen Gehalts in Klang und

Stoff ohnehin nahestehende Historie von den eifer -

süchtigen Königinnen zum packenden Bühnenstück
werden . Die Konstantin gibt Maria Stuart mehr

Wärme , mehr Blut als Schiller der unglücklichen
Königin steh . Schiller » Frauen sin » all « etwa »

schemalisch oder etwas männlich ger iicn . Eine

Künstlerin wie die Konstantin ist wie ge' chaflcn , der

großen tragischen Buhlerm der britischen Ruxn ' jance
Lcken zu schenken. ®a weht durch diese Aufführung
etwa » Modernes , ein Geist , der nur aus den Spuren

Hebbels , Ibsen » und StrinbbergS gedeihen konnte .

Da » läßt vergessen , daß die Stimme der Künstlerin ,
die de » sortlaufenden Blankverses entwöhnt ist . im

längeren Monolog versagt und läßt den Zuhörer um

so dankbarer lauschen , wenn in den Kurzzeilern des

Dialog «, vor allem in der letzten Sz>' »c sich die

ganze Melodik d«S Organ » der K. - nstantin auswir .

ken kann . Die besser abgerundete Leistung ist die

Erika Wagneri al » Elisabeth , luch sie sprengt

zwar die traditionelle Form , doch nertl man tzr an ,

daß sie sm Klassischen daheim ist . P ächlig ist der
Moni » , « Jakob F « l d h a m in c r s. der beste Spre -

cher der Wiener Bühne , kann in dieser Rolle zeigen ,
loa » er vermag . Darstellerisch ,ügt c; sich in die
moderne und dabei gediegene Auffassung der übrige »
Künstler . Hölzlin , der für den « krankten Ha -
dank al » Leicester eiitgesprungcn war , vertrat oaS

heimische Ensemble mit bewährt solidem Spiel . Von
den Gästen wären noch Alfred Schreiber
( SchrewSbury ) , Hau » Bau mann ( Davls . m) , Gt -
b i s e r ( Paulet ) , ASkuno « ( Mirleijfjl von den

Pragern Philipp Veit und Bernhard V e i i h
lobend zu nennen . E » war etn seltener Genuß , diese
Auflührund zu sehen und da » Pub . ' rkum quittierte
ihn mit starkem Beifall . Dr . Rudorf Beer , der

am VolkScheat « da » fortsetzt , wo » er im Raimund «

theater verheißungsvoll begann , schein , aus dem

besten Wege zu sein , dem Namen seiner Bühne kein

Recht zuteil werden zu lasten . Was wir gestern

sahen, war beste » deutsche » Volk ? - Thea -
ter . E F.

Konzert « d«r Woche . Die sächsische Kammersän

gcrin Frl . S t ü n z n e r sang wieder einmal al » Gast
de » deutschen Kammcrmusikvereine » . Diesmal brachte
sie «ine erlesene Auswahl selten gehörter Lieder von

Schubert und Brahm » , die erstmals in Prag gestm -
genen „ Ophclia " - Lieder von Richard Strauß und

ebenfalls al » Neuheit für Prag die edenso inter

estantcn wie musikalisch wcrwollcn „chincsisch - japani
scheu Lieder " des bedeutenden Brünner deutschen
Tondichter » Joseph Gustav Mraczck ( geb . 18781

Frl . Stünzner bewährte sich auch diesmal »l » Lieder -

sängerin von vollkommenster Art . An dem au » Prag
gebürtigen Dresdener Kapellmeister Dr . Ehitz hatte
Frl . Stünzner «inen idealen , Begleiter am Flügel .
— Weniger zu überzeugen vermochte uns dagegen
die Prager tschechische Konzertsängcrin Frau Julie
N e s s y „ die wenige Tage vorher im „ Mozarteum "
al » Jnterpretin eine « tschechisch - französischen Lieder -

Programme « zu hören war . Die offene französische
Singwels « dieser Künstlerin und ihre beständig tre -
molierende Ton gebung störten den Genuß auch der
im Vortrag « gut geratenen Lieder . Zuverlässiger
Begleiter der Sängerin war Herr Dr . S t ö p a n, der
aber al » Pianist tn eigenen solistischen Nummern all »

zu farblaS wirkte . — In der „ Urania " spielte an -
sangS der Woche der von früheren Konzerten her
bekannt « ausgezeichnete Geiger S . Feucrmann
ein dein Virtuofentume wie der inneren Kunster -
bauung in gleicher Weise dienendes Programm , des -
sen pianistische Begleitung Prof . F r o tz l e r besorgte .
— In einem der letzten Prager Konzert « war auch
eine bemerkenswerte Neuerung wahrzunehmen : Pro -
gramm « mit einführenden Erläuteun - gen in die zum
Bortrage gebrachten Kompositionen , wie sie seitens
de » Vereines der Prager deutschen Arbeiter bei des¬
sen Opcrnvorstellungen längst in mustergültiger
Weise bestehen . «. j.

Heiberg » „ Balkan ? . im Wewberge » Theater . Hei -
berg gehörte um,,1Sstpzuden Hoffnungen der nordi -
scheu dramatischen Welt . Er war daher ein Au» -
bauer de » großen dramatischen Erbe « , da » Ibsen und

Björnson dem so begabten norwegischen Zweimil
lionenvolkc hinterlassen hatten . Schon deshalb er «
regten sein „ Balkon wie seine „Tragödie der Liebe "
hoho » Aussehen . Im ersten schien er Jbsensch «
Frauenfignrcn : eine „ Nora " , eine „ Frau vom
Meere «, eine „ H- dda Gabler « bi » in die letzten Kon -
sequenzen und Möglichkeiten der weiblichen Psyche
verfolgt zu haben . Für uns haben dagegen Helbergs
Werk « nur etrospektiven Wert . — Mehr als die
gleichnamige Heldin S t r i n d b e r g s ist die „ Julie "
im „ Balkon " ein Spielball ihrer unbezwinglchc » gr >

Heimen Sehnsüchte nach Ungebundenheit , so wie der
symbolistische offene Balkon der Weg au » der Frei -
heit ist , der dem immer neu ersehnten Geliebte » den
Zugang zu der nach ihr Begehrenden bahnt . Der
alte Gatte stürzt mit dem morschen Gitter des Bal -
kon » in die Tiefe , während der jung « Gelieble die
Errungene heimlich liebkost : kaum besitzt dieser sie
scheinbar dauernd , da vermittelt der wieder errichtete
symbolistische Ort der losgelassenen Lüste, die ins
Zchlasgemach locken , dem Dritten ( dem kühnen poli -
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tischen Eroberer Antonio ) den Weg . Nur daß jetzt
der zweite Galle philosophisch da » Schlachtfeld
räumt , während der neue Geliebte einen Sieg er¬

ringt , der ihn wohl mit dem Ausblick auf die Zu -
kunst nicht zu freuen scheint . — Die Dekadenten ,
symbolistischen , aber auch tendenziösen Züge der dra -
matischcn Komposition Helberg « fanden durch die

Julie Frau JbelS ein « Darstellerin , die diese , vor
allem von Sinnlichkeit geleitete , „ Circe " mit locken -
den Worten , Tönen und Winken auszustatten wußte .
Unter den drei männlichen Darstellern fesselt « der

Träger deS StaatSpreise » für Schauspielkunst H. Za -
k o P a l durch realistische Zeichnung de « mißtrauischen ,
sein Schicksal ahnenden und doch geschwätzig - angriff »«
lustigen GreiseS . Dr . K. E.

Spielplan de « Reuen Theater », Heute Dien » «

lag halb 8 Uhr , Gastspiel Konstantin „ Zwil -
1 i n g S s ch w c st « r " : Mittwoch Gastspiel Strack

„ Fidelis " : Donneritag „ Opernball " : Frei¬
tag „ Kinokönigi n" : SamStag „ Figaros

Hochzeit " : Sonnlag nachmittags halb 3 Uhr Pre -
miere „ Fran Holle " , abend » „ Gräfin Ma .

r I z a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag
„ Clo - Clo " : Mittwoch Gastspiel Glöckner —Lord

„ DaS Kamel geht durch ein Nadelöhr " :
Donnerstag „ Blauer ZirkuS " : Freitag Baick -

beamlenvorstellung „ Barbier von Sevilla " :
SamStag „ Illusionist " : Sonnlag Gastspiel
Glöckner „ Beide Herren der gnädigen
F r a u" .

Musiker - Streik an der Wiener Volksoper .
SamStag abend « entfiel die Vorstellung der Wiener

Volksopcr , da die Musiker wegen Nichterfüllung
ihrer Forderungen die Mitwirkung verweigerten .
DaS Thealer bleibt bi » auf weitere » geschlossen.

Turnen und Sport .
Präger gußball . AC. - Sparta gegen ecchoslovan

KoSitc 5 : 1 . Glatter Sieg der Sparta nach beider -

seilig äußerst scharf geführtem Kampfe , — In 2>tkov

fand die Begegnung der Lokalrivilcii Viktoria und
Union statt ; Viktoria war endlich wieoer in Form
und konnte mühelo » mit ö : 1 gcwi . - ne », ohne dabei
alle Torchancen überhaupt auszunützen . — Nuselfky
SK . gegen Libeü 3 : 2 . — Sonst fand am Sonntag
kein größerei Treffen statt . Di « Faßballsoison nähert
sich ihrem Ende , infoige de » kalten Wetter » fanden
sich am Sonntag nur wenige Zu ' ldoncr mehr auf
den Sportplätzen ein . — In der Provinz ruht der

Fußbollsport fast gänzlich .
Deutschlaub gegen Schweiz 1 : 1 ( 0 : 1 ) . Vor

20 . 000 Zuschauern in Stuttgart . Die deutsche
Mannschaft spielte in nachstehender Ausstellung :
Stnhlsaut , Müller , Beier , Hagen , Kall >, Schmidt ,
Höger . Franz ? Jäger , Harber , Paulsen . Die Schwei -
zey hatten bis aus drei AuSmchmen dieselbe Mann -
schast zur Stelle welch« bei dir heurigen Fußball -
Olympiade den zweiten Platz errang . Bei den Deut -
scheu war Hagen der weitaus best « Mann am Platze ,
der den gefährlichen Durchbrenner und Schützen der
Schweizer , Abcgglen , ausgezeichnet hielt . Die Tore
fielen beidemal « in der 29. Minute . Die Schweizer
waren vor Halbzeit durch Diettrich erfolgreich : nach
Seitenwechsel glichen die Deutschen durch Härder
an ». DaS Spiel , welches ziemlich scharf war , wurde
von MUtters ( Holland ) ausgezeichnet geleitet .

Ausländischer Fußball . Wien : Admira gegen
WAE . 6 : 0 ( SamStag ) , Menno gegen Ravid 2 : 0.
Amateure gegen Wacker 1 : 1 , Wiener SpK . gegen
Slovan 2 : 0, Admira gegen Hakoah 3 : 2 . — Budapest :
MTK . gegen BTC . 2 : 1 „ Törekve » gegen Nemzetti
i : 0, 3. Bezirk gegen Posa » 3 : 3 , BAC . gegen Ki » -
pesti 1 : 0 . — Reichsdeutscher Fußball .
Teutonia München gegen Wacker München 3 : 1 ,
Nürnberger FB . gegen Schwaben Ulm 3 : 0 , Phönix
LudwigShafcn gegen Waldhos Mannheim 1 : v. Ein -

tracht Frankfurt gegen Helvctia 2 : 1 , Hamburg -
Eimsbüttel gegen Polizei 2 : 1 , St . Georg gegen St .
Pauli 0: 0, Ottensen gegen Blankenese 4 : 1.

Jb fett wie dasJchwein .
Jb teuer ift Jchw einefett .

Jb fchtankwie die

Jb bittig iß Cere
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